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Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Zur Frage der Fevölkernungs-
vermehrung.

Es h zum eiſernen Jnventar der Gegner der Land
wirthſchaft bekanntlich die Behauptung, daß, weil in den letzten
Dezennien die Bevölkerung Deutſchlands um mehr als 1 v. H.
ne ſich vermehrt hat, dieſe Bevölkerungszunahme auch in
Zukunft in gleichem Maße ſtattfinde, die Ernährung des
deutſchen Volkes daher Fetg nur möglich ſein werde, wenn
die bisherige agrarſtaatliche Grundlage verlaſſen und die voll
ſtändigſte Jnduſtrialiſirung des Landes mit allen Mitteln
angeſtrebt und gefördert würde. Zu den entſchiedenſten und ein
ſeitigſten Vertretern dieſer Anſicht gehört der „nationalſoziale“ ehe-
malige Pfarrer Naumann. Jn der Vorrede zu den von ihm unter
dem Titel „Neudeutſche Wirthſchaftspolitik veröffentlichten
ſechs Vorträgen bezeichnet er ſie geradezu als den Mittelpunkt ſeinereſammten wirthſchaftspolitiſchen Anſchauung: „Die eine That

ache“, ſo heißt es dort, „daß Deutſchland im Jahre 1925 nicht
weniger als 80 Millionen Einwohner haben wird, ſteigt als
zwingende Macht vor uns auf. Von dieſer Thatſache aus
haben wir die Zukunft zu betrachten. Von ihr aus zerläuft
das Gerede vom Erhalten des guten alten Zuſtandes wie
lockerer Schaum

„Wer das, was in dieſen Blättern ausgeführt iſt, kritiſiren
wolle, der zeige entweder daß es falſch iſt, 80 Millionen Menſchen
u erwarten, oder er zeige, wie man ſie auf Grund agrariſcherWirthſchaftspolitit ernähren will! Das iſt der Punkt, um den

ſich Alles dreht.“
Es gehört ein ſo einſeitiger und vom Parteifanatismus

beherrſchter Dilettantismus, wie er Naumann eigen iſt, dazu,
um dieſe Sätze mit dem Bruſtton der Ueberzeugung vor der
Oeffentlichkeit r Wir ſehen dabei ab von
der en e, daß von den wiſſenſchaftlichen Vertretern der
Landwirthſchaft wiederholt nachgewieſen iſt, daß die deutſche

landwirthſ r ſtärker ſich vermehrtchaftliche Produktion bishe rhat als die e ernne und daß die deutſche Landwirthſchaft

2 für abſehbare Zeit im Stande ſein könnte, den heimiſchen
Bedarf an Fleiſch und Brotgetreide zu decken. Nur gegen die
rein mechaniſche Nutzanwendung wenden wir uns, welche
Naumann aus der Statiſtik der Bevölkerungsbewegung in
Deutſchland macht. Hier hat Naumann neuerdings einen
Gegner gefunden, auf den er ſicher nicht gefaßt
war. Kein anderer wie Dr. Lujo Brentano hat
ihn in einer kürzlich beim Stiftungsfeſt der Münchener Univer-
ſität gehaltenen Rede gründlich ad absardum geführt, gewiß
ohne ſich deſſen bewußt zu ſein, daß ſeine Ausführungen über
die angebliche Gefahr der raſchen Bevölkerungszunahme gerade
den ihm im Uebrigen ſo nahe ſtehenden Führer der „National
ſozialen“ in vernichtender Weiſe treffen denn im übrigen
Theile ſeiner Rede hat Brentano wieder ſein
bekanntes Freihandels Sprüchlein ſo ungenirt hergeſagt,
als ob die Abfertigungen, welche dasſelbe ſeither von Adolf
Wagner, Dr. v. Mayr, Georg Evert u. A. erfahren hat, ihm
gar nicht zu Geſicht gekommen wären. Brentano z
wie trotz der ſtarken Bevölkerungszunahme in Deutſch
land eine Abnahme der Geburtenziffer erkennbar iſt;
die Durchſchnittszahl der Geburten pro Ehe iſt geſunken.Die Erſcheinung, die ſich im 19. Jahrhundert uerſt in

Frankreich gezeigt hat, daß mit wachſendem oh ſt
die Geburtenzahl pro Ehe abnimmt, ſcheint, ſo führt
er aus, allgemein werden zu wollen. Für England hat
ſie bereits Bannan ziffernmäßig konſtatirt. Es iſt dort die Ge
burtenzahl pro Ehe von 4,36 im Jahre 1884 auf 3,63 im
Jahre 1900 al Davon hat Naumann offenbar keine
Ahnung für ihn 5 es feſt, daß die bisherige Bevölkerungs
zunahme in Deutſchland unvermindert fortdauern wird und
daher im Pahrs 1925 nicht weniger als 80 Millionen Einwohner
daſelbſt leben werden. Weshalb aber führt er ſeine Rechnung
nur bis zu dieſem Jahre durch Reicht ſein ganzes neudeutſches
Wirthſchaftsprogramm nur für 23 Jahre aus Großen Werth
hat es dann offenbar nicht. Oder iſt Naumann bei einem
Ausblick in eine weitere Zukunft ſelbſt auf das Abſurde
ſeiner Theorie geſtoßen und hat deshalb eine weiſe Selbſt
beſchränkung geübt Brentano zeigt ihm, zu welchem Unſinnſeine ehe n der Bevölkerungsſtatiſtik führt
„Die Bevölkerungszunahme der europäiſchen Völker und der
Völker europäiſchen Urſprungs“, ſagt er, „betrug in den letzten
20 Jahren 25 Proz. Angenommen, dieſe Völker, deren Seelen
zahl ſich heute auf rund 510 Millionen beziffert, nähmen weiter
um 1,25 Proz. jährlich zu käme nach Ablauf von
1005. Jahren auf jeden Quadratmeter der feſten Erd
oberfläche von 136 275 486 Quadratkilometer ein Menſch
europäiſchen Urſprungs.“ Deutlicher kann in der

at das Abſurde des von Naumann aufgeſtellten Axioms,
daß die Bevölkerung dauernd ähnlich raſch wie in den
letzten Dezennien wachſen könne, nicht dargethan werden.
Eine Bevölkerungszunahme, die bei abnehmender Geburts
ziffer allein auf der Abnahme der e beruht, wie
das in Deutſchland thatſächlich der Fall iſt, mu nothwendiger
weiſe ſich immer mehr verlangſamen, bis ſie ganz aufhoört.
Brentano ſpricht deshalb auch die Erwartung aus, daß die
Bevölkerungsbewegung bei naturgemäßer Fortentwickelung von
ſelbſt die Be beheben werde, welche ſich an die Zu
nahme der In eeräwfen, indem die weitere Zunahme von
ſelbſt allmählich aufhört.

Frankreich ſich bemüht zeigt,

außer Kraft treten ſollte,

Dienstag, 22. Juli 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Amt VIa Nr. m

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jſt das aber, wie Naumann behauptet, „der Punkt um
den ſich Alles dreht“, dann iſt auch ſeinen ſämmtlichen darauf
geſtützten Schlußfolgerungen der Boden entzogen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Juli.

Die verſchloſſene Thür in den franzöſiſchen Kolonien
Ueber eine ſeltſame Art, ſich des fremden Wett-
bewerbs in den franzöſiſchen Kolonien zuerwehren, ſind ſchon ſeit einiger Zeit auffällige Meldungen
durch die Zeitungen gegangen. Sie finden jetzt in einem
der „Voſſ. Ztg.“ aus Gabun zugehenden Privatbriefe eine
Beſtätigung, und wenn die in ihm gemachten Angaben zu
treffend ſind, ſo muß auch der deutſche Handel unter ihr
leiden. Bedauerlicher Weiſe ſind in dieſer Beziehung nur ge-
ringe Zweifel zuläſſig. Denn auch in engliſchen Zeitungen wird
berichtet, daß die Woermann- Geſellſchaft ihre Faktoreien im
franzöſiſchen Kongogebiet zu räumen beabſichtige. Die
franzöſiſche Regierung ſtellt noch heute gegen Entgelt ihren
Staats angehörigen für ihre Kolonien Konzeſſionen mit der
Wirkung aus, daß mit deren Erlangung die Konzeſſionäre
Herren von Grund und Boden werden und das Handels-
monopol innerhalb des Rahmens der ihnen ertheilten Kon
zeſſionen erlangen. Mit der Ertheilung werden auch alle

'Rechte, die ſich frühere Beſitzer und Handelstreibende durch
Verträge mit den Eingeborenen erworben haben, hinfällig.
Und die franzöſiſchen Gerichte haben bereits nicht nur ein
Klagerecht der neuen Beſitzer gegen die alten anerkannt,
ſondern auch auf Grund erhobener Klagen auf Schadenerſatz
zu Gunſten der neuen Beſitzer und auf ein Verbot jeder
weiteren Handelsunternehmungen auf dem konzeſſionirten
Gelände erkannt. Es iſt klar, daß damit den franzöſiſchen
Handelstreibenden das einfachſte Mittel in die Hand gegeben
iſt, ſich eine unliebſame Konkurrenz vom Halſe zu ſchaffen,
Nur fragt ſich. wie män eine derartige Praxis mit der
Kongo- Akte und den aus ihr entſpringenden inter
nationalen Ver pflichtungen vereinbaren will.
Freilich iſt es nicht das franzöſiſche Kongogebiet allein, wo

dem Handel der anderen
Nationen die Thür vor der Naſe zuzuſchlagen
während franzöſiſche Händler ſich in unſeren und den eng
liſchen Kolonien die Gleichberechtigung mit un
ſeren Handelstreibendernn gern gefallen laſſen.

e Von der Brennſteuer. Unter den Brannkweinſteuern wird
im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat wieder die Brennſteuer zur
Aufführung gelangen. Sie figurirte, wie die „B. P. N.“ ſchreiben,
neben Maiſchbottichſteuer und Branntweinverbrauchsabgabe im
Etat bis zum Jahre 1901. Damals war ſie, da ſie nach der Brannt
weinſteuergeſetznovelle vom Jahre 1887 am 30. September 1901

im Etat nur mit den Erträgen für ein
halbes Jahr zum Anſatz gebracht. Jm Etat für 1902 war ſie nicht
mehr erſchienen, da die Verſuche, die Geltungsdauer der Vor
ſchriften betreffs Erhebung dieſer Steuer über den 30. September
1901 zu verlängern, vorerſt geſcheitert waren. Dieſe Verſuche ſind
dann ſpäter aufgenommen, und nach der Branntweinſteuergeſetz
novelle wie ſie in der letzten Zeit des vorigen Tagungsabſchnittes
des Reichstags zur Annahme gelangt iſt, würde die Brennſteuer
wieder vom 1. Oktober d. J. zur Erhebung gelangen müſſen. Dem
entſprechend wird ſie natürlich auch wieder im Etat zur Aufführung
kommen. Eine faktiſche Bedeutung für die Etatsgeſtaltung hat die
Brennſteuer im Allgemeinen nicht. Dieſe Steuer wird erhoben, um
beſtimmte Vergütungen zahlen zu können, und ſo fand ſich denn
auch in den Etats der letzten Jahre ſtets neben der betreffenden
Poſition in den Erläuterungen die Bemerkung, daß die Vergütungs
ſätze in einer Höhe bemeſſen ſeien, die einen Ueberſchuß aus der Ein
nahme nicht erwarten ließen. Die Sachlage dürfte ſich künftig kaum
ändern. Jndeſſen vorüvergehend wird die Brennſteuer doch einen
fühlbaren Einfluß auf die Reichskaſſe ausüben. Wie bekannt hat
die frühere Brennſteuer nicht ſoviel erbracht, daß alle Vergütungen
daraus beſtritten werden konnten. Die Folge davon war, daß die
Reichskaſſe andere Mittel dazu verwenden mußte. So iſt es ge
kommen, daß der Rechnungsabſchluß für 1901 durch die Brenn
ſteuer ungünſtig beeinflußt wurde. Jn der letzten Brannkwein
ſteuergeſetznovelle iſt nun vorgeſehen, daß aus der neuen Brenn-
ſteuer innerhalb des Betriebsjahres 1902/1903 diejenigen Beträge
an die Reichskaſſe zu erſtatten ſind, welche dieſe über die Geſammt
einnahmen aus der Brennſteuer hinaus als Vergütungen gewährt
hat. Das Reich würde demnach alſo Koſten, die es infolge des Be
ſtehens der Brennſteuer gehabt hat, zurückerſtattet erhalten. Jnſo-
fern wird auch die Reichskaſſe eine günſtige Folge der neuen Brenn

ſteuer zu ſpüren bekommen.

Luxus in den Offizierkorps? Jn Folge eines vor
einigen Tagen erſchienenen Artikels in der „Kreuzzeitung“,
der ſich gegen den überhandnehmenden Luxus in den
Offizierkorps der Armee ausſpricht, gehen wieder
einmal zum Theil recht heftige Klagen über dieſes Thema
durch die Tagespreſſe. Hierzu ſchreiben, offenbar offiziös
inſpirirt, die „B. N. N.“: Wenn auch nicht beſtritten werden
kann, daß die von der „Kreuzzeitung“ ausgegangenen Klagen
bei manchen Offizierkorps der großen Armee berechtigt ſein
mögen, ſo muß doch andererſeits der erfreuliche Umſtand be
ſonders hervorgehoben werden, daß in zahlreichen Offizier-
korps die ſchon vor dreißig Jahren eingeführte Einfachheit
des Kaſinolebens bis in die neueſte Zeit ſich nicht nur er

halten, ſondern noch geſteigert hat, und das iſt umſomehr an-
zuerkennen, da dieſe Beobachtungen bei Offizierkorps des
Gardekorps gemacht ſind, die ſowohl wegen der beſſeren
Vermögenslage ihrer Mitglieder als auch wegen des nicht

nachahmenswerthen Beiſpiels, das im geſellſchaftlichen Leben
der beſſeren Kreiſe in der Reichshauptſtadt ihnen leider ge
geben wird, noch mehr der Gefahr ausgeſetzt ſind, zu einem
koſtſpieligen Aufwande angeregt zu werden. Ob ein Offizier-
korps über die Verhältniſſe ſeiner Mitglieder und verſchwen-
deriſch lebt, hängt in erſter Linie von dem Beiſpiel des Regi-
ments- Kommandeurs und der von ihm geleiteten älteren
Offiziere des Regiments ab. Setzt der Kommandeur ſich
über die ſo häufig vom Allerhöchſten Kriegsherrn ausge-
ſprochenen Mahnungen zur Einfachheit hinweg, ſo kann von
den jungen Offizieren auch nichts Anderes erwartet werden.
Jedenfalls hat der Regiments-Kommandeur es in der Hand,
im Sinne der Kaiſerlichen Willensmeinung auf ein ein
facheres Leben im Offizierkorps nach und nach hinzuwirken.
Hierbei iſt allerdings, wenigſtens für die Offizierkorps der
Jnfanterie, der ſchnelle Wechſel in der Perſon des Regiments
Kommandeurs ſehr nachtheilig. Wenn ein Regiments-
Kommandeur nicht länger als drei Jahre an ſeiner Stelle
ſteht, ſo iſt ein nachhaltiger Einfluß von ſeiner Seite auf alle
Verhältniſſe im Offizierkorps nicht zu erwarten. Gewiß iſt
es nothwendig, im Jntereſſe beſſeren Avancements ein früh-
zeitiges Aufrücken in höhere Stellen herbeizuführen. Doch
ſollten die dahin zielenden Beſtrebungen mehr darauf gerichtet
ſein, die Leutnants-, Kompagniechefs- und Bataillons-Kom-
mandeurszeit als die des Regiments- und Diviſions-Kom-
mandeurs abzukürzen. Jn dieſen beiden wichtigen Stellungen
würde ein längeres, wenigſtens fünfjähriges Wirken der-
ſelben Perſönlichkeit in jeder Beziehung von größerem Nutzen
ſein. Jedenfalls können wir aber auch unter den jetzigen Ver
hältniſſen eine Klage, daß der Luxus in den Offizierkorps
allgemein zugenommen hat, als berechtigt nicht allgemein
anerkennen.

x Eine merkwürdige Zumnthung. Wie das polniſche Blatt
„Orendavnik“ meldet, ſoll der Kammerherr von Morawski in
Berlin bei einem Miniſter geweſen ſein und dieſen erſucht haben,
er möchte den Kaiſſer-beſtinmen, daß er ſeine Reiſe nach
Pofen auf das nächſte Jahr verſchiebe. Wenn das
Herr von Morawski wirklich gethan hat, ſo dürfte er in Zukunft
kaum noch ernſt zu nehmen ſein.

Der Großherzog von Oldenvurg und ſeine Gemahlin haben
am Freitag von Petersburg aus auf der Yacht „Lenſahn“ die
Heimreiſe angetreten. Vorher fand an Bord der Hacht ein Früh
ſtück ſtätt, zu welchem Großfürſt Wladimir, mehrere andere Groß
fürſten, der Botſchafter Graf Alvensleben mit allen Damen
und Herren der Botſchaft, Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg
und der Kommandant des Schulſchiffes „Charlotte“ Kapitän
Mandt geladen waren. Als die großherzogliche Yacht die Höhe von
Peterhof paſſirte, verabſchiedete ſich Kaiſer Nikolaus noch-
mals vom Großherzog und der Großherzogin. Der König von
Jtalien hat dem Großherzog den Annunziaten-Orden verliehen.

Deutſcher Katholikentag. Die diesjährige, 49. Gene-
ralverſammlung der Katholiken Deutſchlands, ſchlechthin
deutſcher Katholikentag genannt, findet in der Zeit vom
24. bis 28. Auguſt in Mannheim ſtatt.

Dasbachs Mandat gefährdet. Aus Trier Wird ge
ſchrieben: Der Plan der Errichtung konfeſſioneller Gewerkſchaften,
der von Trier ausgegangen iſt, verſpricht dem Reichstags- Mandat
des Kaplans Dasbach gefährlich zu werden. Die chriſtlichen Gewerk
ſchaften wollen nämlich unter Führung ihres Vorſitzenden Bruſt
gegen ihn auftreten. Der Wahlkreis Dasbachs iſt zwar haupt-
ſächlich ländlich. Dennoch würden, falls Dasbach gegen den
Willen der Gewerkſchaften aufgeſtellt würde, dieſe einen eigenen
Kandidaten nominiren, der dann Dasbach leicht zu Falle bringen
könnte. Jm „Bergknappen“ ſchreibt Bruſt: Die bisherigen Wähler
Dasbachs würden dieſem hoffentlich den Laufpaß bei der
nächſten Reichstagswahl geben, zumal ſeine Organe gegen die chriſt
lichen Gewerkſchaften ankämpften. „Wir bedürfen der Bemutte-
rung der „Trierer Landeszeitung“ des Herrn Kaplans Dasbach
nicht und weiſen dieſe entſchieden zurück. Mag man da vor der
eigenen Thür fegen und ſorgen, daß im Handel und Wandel die
chriſtlichen Grundſätze nicht außer Acht gelaſſen werden.“

e Luſtbarkeiten in der Charwoche. Jm Gegenſatz zu einem
Urtheile des Kammergerichts vom 27. Juni 1901 hat das Ober
verwaltungsgericht in einem Erkenntniſſe ausgeſprochen,
daß nicht nur an Sonn und Feſttagen ſelbſt und etwa noch an
ſogenannten Vorabenden ſtattfindende Luſtbarkeiten, ſondern auch
in der ganzen Charwoche Luſtbarkeiten im Jntereſſe der Sonntags
heiligung unterſagt werden dürfen. Das eingehend begründete
Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts wird in der neueſten
Nummer des Preußiſchen Verwaltungsblattes abgedruckt.

x Der Reichstagsabgeordnete auf der Eiſenbahn. Der Metz
germeiſter Leonhard Hilpert iſt Vertreter des ſechſten mittel-
fränkiſchen Wahlkreiſes Rothenburg a. T. im Reichstage. Er iſt
kürzlich von einem Bahnbeamten angehalten worden, als er ſeine

Reichstags-Freifahrkarte zu einem Jagd-ausfluge benutzte. Herr Hilpert hat der „Fränk. Ztg.“, die
dieſen Vorfall veröffentlichte, eine Berichtigung zugehen laſſen, in
der er erklärt, die Freifahrkarte gerte für die Fahrt zwiſchen dem
Wohnorte des Jnhabers und Berlin, und zwar könne die Reiſe auf
jeder beliebigen Zwiſchenſtation unterbrochen und fortgeſetzt wer
den. Eine Beſtimmung, in welchem Anzuge die Abgeordneten bei
Benutzung ihrer Freifharkarten zu erſcheinen haben, ſei nicht vor
handen. Er ſei daher zur Freifahrt im Jagdanzuge vollſtändig
berechtigt geweſen. Der Reichstag iſt zwar vertagt. Dennech hat,
wie Herr Hilpert noch mittheilt, das Königliche Oberbahnamt
Würzburg den betreffenden Beamten rettifizirt und Herrn Hilpert
n ihm „zu Unrecht abgenommene Fahrgeld“ zurückzahlen
aſſen.

Ein dreiſter Schwindel. Durch die freiſinnige Preſſe,„Voſſiſche Ztg.“, „Berliner Tageblatt“ uſw. machte dieſen
Tage der Auszug einer Rede die Runde, die der Landwirth-
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ſchaftsminiſter v. Podbielski auf einem Feſteſſen am 24. Juni
in Stolp gelegentlich einer Reiſe zur Beſichtigung der Moor-
kulturen und des kleinbäuerlichen. Beſitzes gehalten haben
ſoll. Jn dieſer Rede ſoll der Miniſter, wie wir mitgetheilt
haben, u. A. von „vielfach verwahrloſten Landſtraßen“. von

mine ben ſchließlich über die
ariffrage wie fo eäußert haben:30 ariff des Ware Zoll eoe die Regierungsvorlage

hinaus), auf die Sie und der Bund der Landwirthe ſich beſonders
kapriziren und die Differenzirung des Spiritus werden Jhnen
wahrſcheinlich nichts nützen. Arbeiten Sie zunächſt an der Auf
beſſerung Jhrer Wege und halten Sie nicht am alten Zopf feſt,
vierſpännig 30 Centner Kartoffeln ſpazieren zu fahren.
Sie ſich, in die Fußſtapfen der Sozialdemokraten zu treten und
imperative Mandate zu ertheilen und halten Sie treu zu Kaiſer
und Reich, wie Jhre Vorfahren es gethan haben, auch wenn Sie.
glauben, daß die Regierung Jhnen nicht alles nach Wunſch macht.
Bilden Sie ſich nicht ein, daß die Regierung auch nur einen
Pfifferling nachgiebt.“

Die „Pommerſche Reichspoſt“ in Stettin hat inzwiſchen
bei einem Theilnehmer des Stolper FFeſteſſens angefragt, ob
die obigen Angaben über den Jnhalt der miniſteriellen Rede
zuträfen oder nicht. Jhr Gewährsmann antwortete darauf,
daß Herr v. Podbielski eine ſolche Rede
wie ſie ihm von den freiſinnigen Blättern
in den Mund gelegt wird, in Stolp nicht ge-
halten hat. Es wäre dringend zu wünſchen, daß man
den Urheber des dreiſten Schwindels entdeckte.

Preisausſchreiben des Landwirthſchaftsminiſteriums.
Seitens des Landwirthſchaftsminiſteriums iſt der deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft ein Betrag von 4000 Mark zur Verfügunggeſtellt worden zwecks Erlaſſes eines Preisau z chreibens

für eine Flachsraufmaſchine. Nach der letzten Statiſtik
werden in Deutſchland ungefähr 60 000 Hektar Flachs angebaut,
welche Fläche von dem in Deutſchland verſponnenen Flachs
liefert (während eingeſitgr werden, in der Hauptſache aus
Rußland und Holland). gemein wird das Bedürfniß nach einer
Flachsraufmgſchine anerkannt, weil die Arbeit das Raufens körper
lich ſehr anſtrengend iſt. Eine von der Deutſchen Landwithſchafts-
Geſellſchaft veranlaßte Rundfrage hat ergeben, daß faſt allgemein
eine ars der rn in Ausſicht geſtellt wird, wenn es
gelingen ſollte, eine gute F achsraufmaſchine zu erfinden. Da das
Da ürſnig nach einer ſolchen Maſchine auch im Auslande beſteht,
wäre dem Erfinder nicht allein ein guter Abſatz in Deutſchland,
e auch ein Export nach dem Ausland in ſichere Ausſicht zu
tellen. Einer angeſtellten Berechnung nach müßte eine Maſchine von
etwa 1000 Mark Anſchaffungspreis und einer Beſpannung von
3 Pferden pro Tag zwei Hektar leiſten können,

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Lemberger Grünwaldfeier
ergab durch Verkauf von Demonſtrationskarten ſtatt der Jllumination,
durch a ehe und Entrees einen Reinertrag von 6000 Kronen.
Das Komitee beſchloß, dafür Aktien der Poſener Bodenkredithank anzu
kaufen zur Errichtung einer Grünwaldſtiftung, deren Zinſen der Lem
berger Gemeinderath alljährlich am 15. Juli zu nationalen Zweckena ſener Berückſichtigung des polniſchen Volkebildungsvereins ver

enden ſoll.
Frankreich.

Frankreich und Aethiopien.
Bei einem Diner, welches Präſident Loubet am Sonnabend in

aris zu Ehren Ras Makonnens gab, feierte der Deputirte
tienne Ras Makonnen als w. J Soldaten, der ſtets ein

Freund Frankreichs geweſen ſei. Er a hinzu, die Eiſenbahn nach
Harrar hätte allein den Zweck, die Reichthümer Aethiopiens zu ver
werthen. Ras Makonnen dankte und äußerte, er würde dem König
Menelik die Worte Etiennes berichten. Der Negus würde darin einen
Beweis für die Freundſchaft ſehen, welche noch enger werden würde.
Die Freundſchaft Aethiopiens für Frankreich entſpräche derjenigen
Frankreichs für a Ras Makonnen ſchloß mit einem Trink-
ſpruch auf den Präſidenten Loubet.

Der Ozeantruſt und der franzöſiſche Handel.
Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Gegenüber verſchiedenen

in der auswärtigen Preſſe enthaltenen Behauptungen bezüglich der
Entſchlüſſe Frankreichs angeſichts der durch den Ozeantruſt
drohenden Gefahren erfahren wir aus ſicherer Quelle, daß die Regierung
in Uebereinſtimmung mit einem mit zahlreichen Parlamentsmitgliedern
vor der T pung der Kammern gepflogenen Meinungsaustauſch feſt ent
ſchloſſen iſt, alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel anzuwenden, um den
franzöſiſchen Handel zu ſchützen und die Intereſſen der
Handelsflotte wahrzunehmen,
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Kongregationsfrage.
Pariſer Blätter berichten, der Papſt bereite eine Proteſt

note gegen die von der franzöſiſchen Regierung neuer-
dings gegen die Kongre i tionen erlaſſenen Verfügungen vor.
Desgleichen ſollen zahlreiche Biſchöfe beabſichtigen, ſich direkt an denPraſtbenten Loubet zu wenden, um dieſen auf die Ungeſeglichkeit der

etroffenen Maßnahmen aufmerkſam zu machen. Miniſterpräſidenton ves empfing Freitag Abend die Oberin des Ordens
St. Vincent von Paul, der größten Frauen Kongregation
Frankreichs. Dieſelbe theſlte dem Kabinetschef mit, daß ſie bereit ſei,
ihren Orden den geſetzlichen Beſtimmungen zu unterwerfen.

Spanien.

Abgebrochene Verhandlungen.
Ein Mitglied des Kabinets ſtellte nachdrücklichſt in Abrede, daß

die Verhandlungen mit dem Vatikan zur Zeit abge
brochen ſeien. er Nuntius werde bald mit dem Miniſter des
Aeußeren Herzog von Almodovar eine Beſprechung über dieſe Frage
haben.

Türkei.
Vonden Armeniern.

Aus Konſtantinopel wird gemeldet Amtlich werden die im Aus
lande verbreiteten Meldungen von der beunruhigenden Lage der Ar
menier in Anotolten als gänzlich unbegründet bezeichnet in den ge
nannten Gebieten herrſche vollſtändige Ruhe.

Zuſammenſtöße. Perſonalnachricht. Börſen
kraſch.

Nach einem Telegramm aus Konſtantinopel wird aus Monaſtir
berichtet, es wäre dort zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen be
waffneten Banden und der Bevölkerung gekommen. Ein entlaſſener
bulgariſcher Offizier ſteht an der Spitze einer Bande von gegen 800
Mann, mit denen er dem Militär ein regelrechtes Gefecht in der Nähe
von Strumdja lieferte. Auf den Botſchaften nimmt man dieſe Meldung
ſehr ernſt. Als Nachfolger des Irabvegir wird der Vali von Smyrna,
Kaimil Paſcha genannt. Infolge des Nichterſcheinens des Jrades
betreffend die Konverſion hat eine Kriſe an der Börſe ſtattgefunden.
Viele Spekulanten ſind total ruinirt; manche ſind ins Ausland ge
flüchtet.

Engkland.

Lord Salisbury
will. ſich, wie das „Kl. Journ.“ berichtet, gänzlich ins Privatleben zurück
hen und nunmehr auch auf ſeine Stellung als Lord Warden of the

inque Ports (Hüter der fünf Zafen Verzicht leiſten. Der greiſeParkamentarier hat dieſerhalb on mit dem König Eduard en
und deſſen Einverſtändniß erhalten. Chamberlain ſoll die ebenſo ehren
volle als einträgliche Sinekure erhalten als Dank dafür, daß er bei
Salisburys Rücktritt ſeine Perſon nicht in den Vordergrund geſchahen
hat.

Schwacher Stand der Konſols.
Wie in London verlautet, iſt der heutige ſchwache Stand der

Konſols theilweiſe zurückzuführen auf Gerüchte über bevorſtehende
Emiſſion einer TransvaalAnleihe, die durch die Einkünfte der Kolonie
geſichert und von der britiſchen Regierung garantirt werden ſoll.

Oſtaſien
Japan.Der „Köln. Ztg.“ wird aus Petersburg vom 109. d. Mts. gemeldet

Japan eröffnete in dem Hafen KunSang in Korea ein Poſtamt,
obgleich der Hafen für Ausländer gehe en iſt. Der japaniſche
direktor reiſte nach Japan, um die Regierung für die neuen ele

n SbulGenſang und SöulPyongjang zu gewinnen, die
m japaniſchen Intereſſe erforderlich ſind. Der japaniſche Geſandte
theilte der koreaniſchen Regierung mit, 233 werde in Maſampo eine
ſtändige Polizeitruppe unterhalten. Der Kreischef von Tſchun etſchöng
meldete der Regierung, vier japaniſche Generalſtabsoffiziere reiſten im
Gebiet Tſchungtſchöng umher. Jhr Reiſezweck ſei unbekannt.

China.
Herabſetzung der Gebühren Von der Hankau

Kanton- Bahn.
Die kaiſerliche Poſt in Peking hat auf Anordnung des

Generalgollinſpektors Sir Robert Hart ihre Gebühren auf die
Hälfte herabgeſetzt, um dem Wettbewerb durch die deutſche,
ruſſiſche, japaniſche und franzöſiſche Poſt zu begegnen. Der Geſchäfts
bereich der kaiſerlichen Poſt erweitert ſich ſtetig. Ein Entwurf für
fernere Ausdehnung ihres Betriebes im Innern wurde dem Thron
unterbreitet.

Die Brüſſeler Meldung, König Leopold der Belgier oder ein
belgiſches Syndikat habe die HankauKanton- Eiſenbahn
exworben, iſt völlig unbegründet. Das Gerücht iſt wahrſcheinlich
durch die Verzögerung in dem Beginn der Arbeiten an der Bahn durch
die Amerikaner entſtanden.

Transvaal.Aus London, 21. Juli, wird uns gemeldet: Man hat hier keine
beſtimmten Nachrichten über die Pläne Krügers; man weiß nicht,

(Nachdruck verboten.

Das Schlußzeichen.
Preisgekrönte Kriminal-Novellette von Alfred M. Duvantier.

Die Abendſtille ruhte auf dem Poſt und Telegraphen-
büreau von Hedſom City, einer der äußerſten Vorſtädte von
Chieaggo. Nur der Poſtdirektor und ein Aſſiſtent waren noch
anweſend. Poſtdirektor Thompſon ſaß in ſeinem gemüthlichen
Zimmer und rauchte ſeine Abendpfeife, und durch die offen

tehende Thür ſchwebte ein feiner Duft von VirginiaShag zu
Mr. Williams hinüber, der über ſeine Bücher geneigt daſaß.

Willigms war ein hübſcher junger Mann, der als der
fleißigſte Arbeiter und geſcheidteſte Kopf des Büreaus galt.
Deshalb hielt der Poſtdirektor auch große Stücke auf ihn.
Man flüſterte allerdings, Williams hätte das Vertrauen
ſeines Chefs einmal mißbraucht und ſich, um ſeine Gläubiger
zufriedenzuſtellen, einen nicht geringen Betrag aus der Poſt
kaſſe angeeignet; Niemand wußte indeß etwas Näheres von
der Sache, die zwiſchen Williams und dem Poſtdirektor unter
vier Augen abgemacht worden war. Doch ſprach man be-
ſtändig von ſeinen verwickelten Verhältniſſen, ſeinen zahl-
reichen Damenbekanntſchaften und ſeinem nie raſtenden Be
mühen, neue Darlehen auf ſein hübſches, anſprechendes Ge
ſich hin aufzunehmen.

Plötzlich wird die Stille von einem heftigen Klopfen am
Telegraphenapparat unterbrochen. Williams erhob ſich, um
die Depeſche entgegenzunehmen, und der Poſtdirektor ſpitzte
das Ohr. „Morray, Hedſom“, hörte er den Anker ſchreiben.

S das Geſchäft am 15. Fehlen noch 4000 Dollars,
ra

Harald Morray war der liebſte und intimſte Freund
ſeines verſtorbenen Sohnes geweſen, und bei dieſer Erinne-
rung traten dem ſtattlichen Mann Thränen in die Augen.
Wäre Eduard, ſein Stolz, ſein Augenſtern, nur am Leben
geblieben! Eine Lungenentzündung hatte ihn in ſeinem
gwanzigſten Jahre dahingerafft. Da war Dr. Thompſons
aar ergraut, und ſeine Augen waren ernſt und düſter ge-
worden.

„Laſſen Sie Billy gleich mit der Depeſche fortgehen,“
ruft der Poſtdirektor zu Williams hinein, Er kann dann
auch nach Hauſe gehen; heut' Abend kommt gewiß nichts mehr.

„Jawohl,“ verſetzte Williams. „Geſtatten der Herr

Poſtdirektor vielleicht, daß ich den Dienſt auch etwas früher

gewöhnlich verlaſſe? Jch möchte gerne heute Abend frei
ein.“

„Bitte! Jch werde um 9 Uhr das Schlußzeichen geben.“
Als Williams das Büregau kurz darauf verließ, begeg-

nete er im Vorzimmer Mr. Morray.
„Guten Abend, Sir! Gratulire zu dem neuen Unter

nehmen Jhres Sohnes.“
„Danke, Williams! Jch glaube, es wird ſich gut anlaſſen,

e Wird mir ſehr ſchwer, ihm das nöthige Geld zu be

haffen SehrGlauben Sie nicht, daß der Poſtdirektor Jhnen helfen
könnte fragte Williams.

„Jch wollte ihn nicht gern darum hitten; doch ich weiß
Niemand, an den ich mich ſonſt wenden könnte.“

„Er hilft Jhnen ganz ſicher, Mr. Morray, Gute Nacht,
ir

„Gute Nacht, Williams!“ w
Mr. Morray ging zu dem Poſtdirektor hinein, der ganz

überraſcht war, ihn zu ſehen. Kurz darauf waren ſie in ein
vertrauliches Geſpräch über die alten Tage vertieft, als ihre
Söhne noch Kinder waren und zuſammen ſpielten. Sie
friſchten all' die tauſend kleinen Züge aus der Schulzeit der

Söhne und ihrem täglichen Beiſammenſein wieder auf.
Mr. Morray fand den Augenblick günſtig, um mit ſeiner
Bitte hervorzutreten. Der Poſtdirektor überlegte einen
Augenblick, ob er es ſeinem jüngſten Sohn gegenüber ver
antworten konnte, eine ſo große Summe aufs Spiel zu
ren, doch der junge Morray war Eduards vertrauteſter
Freund geweſen, und dieſe Erinnerung brachte alle Bedenken
zum Schweigen. Er bat ſeinen Freund nur der Form wegen
um einen Schuldſchein, nahm darauf aus ſeiner Brieftaſche,
in der er zufällig einen Theil ſeines Vermögens aufbewahrte,
vier Tauſend-Dollarſcheine und reichte ſie Mr. Morray mit
dem Wunſche, ſie möchten ſeinem Sohne Glück tangen
Damit war dem alten Morray aus ſeiner Verlegenheit
geholfen, und er dankte ſeinem treuen Freund herzlich. Kurz
darauf begann der Telegraphenapparat ſeine alte, bekannte
Melodie; Hedſom, Hedſom, Hedſom Mr. Morray ver-
abſchiedete ſich, und der Poſtdirektor ging an den Apparat.
Während Mr. Morray die Thür hinter ſich ſchloß, ſchlug die
Büreauuhr drei Viertel Neun m

ob derſelbe nach Südafrika zurückzukehren gedenkt. Sicher iſt, daß er
die Ankunft Reitz, und Botha's abwartet, bevor er einen Entſchlußfaſſen wird. Ueber die Ankunſt der verſchiedenen Burengenerale wird
berichtet, daß Lukas Meyer am 22. d. Mts. in Southampton
erwartet wird, Reitz dürfte am 4. Auguſt eintreffen, er wird wahr
ſcheinlich in Heapel landen. Botha dürfte Ende Auguſt eintreffen.
Ueber De Wet verlautet nichts Beſtimmtes.

Provinz Sachſen und Umgebung.
P Eisleben, 20. Juli. (Bierfeſt.) Heute feierten die Berg

leute mit den Beamten das Bierfeſt in verſchiedenenghokalen der Stadt.
Auch in den übrigen Ortſchaften, wo Bergleute der Mansfelder Gewerk
ſchaft anſthig ſind, fanden die Feſtlichkeiten ſtatt.

Zeit 20. Juli. (Die Elſterbrücke) bei Croſſen iſt derart
baufällig geworden, daß die Bewohner von Croſſen an den Provinzial
landtag in Merſeburg eine Eingabe gerichtet haben, in welcher ſie um
Erbauung einer neuen Elſterbrücke bitten. Dieſer Tage waren ver
ſchiedene Regierungs Vertreter in Eroſſen anweſend, die ſich von der
Baufälligkeit der alten Brücke überzeugten und zu erkennen gaben, daß
der Bau einer neuen Elſterbrücke in nächſter Zeit beabſichtigt werde.

F. Oſterfeld, 20. Juli. (Todesfall.) Geſtern wurde hier der
Kaufmann Hermann Häuber beerdigt. H. war MagiſtratsAſſeſſor
und ſeit 1891 Stadtverordneter und Kgl. LotterieEinnehmer. Durch
Gründung des Verſchönerungsvereins, deſſen Vorſitzender er ſeit Be
ſtehen war, hat der Verſtorbene ſich ein dauerndes Andenken geſichert.

W. Erfurt, 19. Juli. (Der Thüringer Uhrmaächer-
Verband) beabſichtigt im Juni 1903 in Erfurt eine Uhrmacher
Ausſtellung, verbunden mit Meiſter, Gehilfen und Lehrlingsarbeiten,
zu veranſtälten. Die Ausſtellung wird außer dieſen Arbeiten, für die
eine Prämijrung geplant iſt, Kollektionen von alterthümlichen und
modernen Uhren enthalten.

WV. Dudderſtadt, 19. Juli. (Tab akbau.) Auf dem Eichsfelde
wurden nach dem Bericht der Handelskammer im Jahre 1901 17 295 a
oder 706 Morgen mit Tabak beſtellt, und zwar ca. 50 Morgen mit
Nordheimer Sißblatt, der übrige Theil mit Rundblatt. Jm vorigen
Jahre waren 14 265 a und 1899 nur 12 778 a mit Tabak bepflanzt
worden. Demnach hat auch in dieſem Jahre der Eichsfelder Tabakbau
infolge der gezahlten guten Preiſe weitere Fortſchritte gemacht, und da
die Preiſe für 1901er Rundblatt ſich auf 19 bis 24 Mk. pro Liter
tellen, ſo dürfte für 1902 auf einen abermaligen Zuwachs zu rechnen
ein. Der Durchſchnittspreis für Rundblatt ſtellte ſich auf 21,50 Mk,
ir Sitzblatt auf 10 Mk.

Weferlingen, 19. Juli. (Denkmalsenthüllung)
Nach einem Feſtgottesdienſt hat hier unter Theilnahme der Behörden,
der Vereine und der geſammten Schuljugend auf dem Kirchplatz die
Enthüllung und Uebergabe des vom Bürgerverein geſtifteten Denk-
mals des Markgrafen Friedrich Chriſtian von
Kulmbach-Bayreuth ſtattgefunden. Nachdem die Feſttheilnehmer
am Denkmal Aufſtellung genommen, übergab der Vorſitzende des
Dirgrrperems err Fr. Hoffmann, dem geſetzlichen Vertreter der
Stadtgemeinde, Bürgermeiſter Kirch hoff, das Denkmal mit der Bitte, es
in ſeinen beſonderen Schutz nehmen zu wollen. BürgermeiſterKirchhoff nahm
Namens der Stadtgemeinde Beſitz von der Schenkung und ſchloß ſeine
Rede mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Hierauf
hielt Superintendent Pfau die Weiherede. Der Kirchenchor unter
Leitung des Kantors Seeliger verſchönte die würdige Feier, die allen
Theilnehmern unvergeßlich ſein wird, durch herrlichen Geſang. Nach
der Feier begaben ſich die Feſttheilnehmer in geordnetem Zuge
unter Vorantritt der Müller'ſchen Kapelle nach dem r
um das ſeit 1856 eingeführte Kinderfeſt, deſſen Koſten ebenfalls aus
einer Stiftung des Markgrafen beſtritten werden, zu feiern. Das
Denkmal, ausgeführt vom Bildhauer Arnold Künne in Berlin,
hat bekanntlich Aufſtellung gefunden vor unſerer Kirche, und zwar vor

dem für den Markgrafen errichteten Mauſoleum. Auf dem aus einem
Stück gefertigten 90 Centner ſchweren Granitſockel erhebt ſich in andert
halb Lebensgröße die Bronzebüſte des Markgrafen in der
Tracht des 18. Jahrhunderts, den pelzverbrämten Mantel loſe über
die rechte Schulter geworfen Als Modell für die Geſichtszüge diente eine im
Beſitz eines hieſigen Bürgers befindliche, gut erhaltene Denkmünze des Mark

rafen. An der vorderen Seite des Poſtaments iſt das Wappen des
arkgrafen in Bronze eingelaſſen darunter befindet ſich eine Bronze

tafel mit folgender Jnſchrift: „Friedrich Chriſtian, Markgraf von CEulm
bachBayreuth, geboren zu Weferlingen am 17. Juli 1708, geſtorben zu
Bayreuth am 20. Januar 1769.“ An der Rückſeite des Poſtaments
trägt eine Bronzetafel folgende Jnſchrift: „Errichtet vom Bürgerverein
Weferlingen 1902“. Die künſtleriſche Ausführung des Denkmals iſt als
eine in allen Theilen gelungene, der Umgebung angepaßte zu bezeichnen.h. Salzwedel, 19. Juli. (Die in des Herrn
Beigeordneten Dr. wed. Kerſten zum Bürgermeiſter von Salzwedel iſt
heute ſeitens der Kgl. Regierung erfolgt. Am Mittwoch findet die
Einführung durch den Oberpräſidenten v. Boetticher ſtatt.

,ä

d. Cöthen, 20. Juli. (Um die Streitigkeiten zwiſchen
dem Direktorium und den Studirenden des hieſigen

öheren Techniſchen t beizulegen iſt auf Vor
chlag der Stadtverordnetenverſammlung ein Einigungsamt eingeſetzt worden, beſtehend aus drei Stadtverordneten, drei Kegenien und

Am nächſten Morgen wurde der Poſtdirektor Thompſon
im Telegraphenzimmer des Poſtbüreaus ermordet vorge
funden; die Kaſſe war geplündert. Auf Nachfrage erfuhr
man, daß die Hauptſtation von. Chieggo das gewöhnliche
Schlußzeichen am vorigen Abend um 9 Uhr 5 Minuten er-
halten hatte. Der Mord mußte alſo nach 9 Uhr verübt
worden ſein, und zwar nach der Lage der Leiche zu ur
theilen gerade, als der Poſtdirektor den Telegraphen-
apparat hatte verlaſſen wollen.

Die That war auf die Weiſe begangen worden daß der
Mörder dem Poſtdirektor einen ſpitzen. dünnen Dolch bis
zum Heft in die rechte Schläfe geſagt hatte und zwar von
hinten, denn der Anzug desſelben war weder zerriſſen, noch
auch nur in Unordnung, Der Mörder konnte ſich unmöglich
hinter den Poſtdirektor geſchlichen haben, mußte ſich alſo
mit deſſen Wiſſen in dem Raume aufgehalten haben. Man
erfuhr bald durch Williams, daß Mr. Morray den Poſt-
direktor beſucht hatte, daß er in Geldverlegenheit war und
daß er mit Thompſon allein im Bureau geweſen, daß Billvy
und Williams die Erlaubniß erhalten hatten, früher gehen
zu dürfen. Mr. Morray wurde verhaftet, und man fand
bei ihm 4000 Dollars, Damit war ſeine Schuld bewieſen.
Allerdings erklärte er, der Poſtdirektor hätte ihm das Geld
gegen einen Schuldſchein geliehen, doch ein ſolches Papier
fand ſich nicht unter den Papieren des Ermordeten, hatte

natürlich auch nie exiſtirt.

An dem Tage, an welchem der Mord zu Hedſom vor dem
Sehwurgericht von Chieago zur Verhandlung ſtand, war der
Zuhörerraum überfüllt. Vor Beginn der Verhandlung unter
warf das Publikum die Zeugen, die Advokaten und die Mit
glieder der Jury einer eingehenden Prüfung. Unter den
Zeugen waren die Wittwe des Poſtdirektors Thompſon und
ſein hinterlaſſener Sohn Gegenſtand des allgemeinen Mit
gefühls. Mrs, Thompfon ſaß vorn am Richtertiſch, den Arm
liebeboll um ihres kleinen Sohnes Schulter geſchlungen. Er
war jetzt das einzige, was ſie noch auf n
Außerdem waren der Telegraphenbote Billy, die Wirth

ſchafterin Mr. Morrays, Mrs. Fuller, ſowie einige Poſt
und Telegraphenbeamte vorgeladen, darunter Williams.
Man hatte eine Zeitlang auf dieſen leichtlebigen pr.
Mann Verdacht gehabt; doch er hatte ſchnell ſein Alibi nach
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drei Studirenden. Es haben bereits mehrere Sitzungen ſtattgefunden,
ein Uebereinkommen konnte jedoch noch nicht erzielt werden, da die
Parteien wenig Neigung zum Nachgeben zeigten. Angeſichts dieſer
Sachlage trat eine zu geſtern Abend in dieſer Sache einberufene
Gemeinderathsſitzung garnicht in die Verhandlung ein da gleich
u Beginn der dem Einigungsamt angehbrende StadtverordnetenJorſteher Kommiſſionsrath Traut mann erklärte, vor Dienstag ließe

ſich nichts Poſitives ſagen, da ſich der Direktor des Jnſtituts bis dahinLentzeit ausbedungen habe. Weiter ſprach Redner jedoch die be

ſtimmte Safung aus, daß die Beilegung des Konflikts in einer alle
Theile befriedigenden Weiſe zu Stande kommen werde. Die Studirendene wiſſen bereits ſeit Freitag den Beſuch der Vorleſungen
eingeſtellt.

Leopoldshall, 19. Juli. (Schwerer Unfall.) Jn der
hieſigen Blutlaugenſalzfabrik fiel ein aus Eickendorf gebürtiger Arbeiter
in einen Bottich mit heißer Lauge und zog ſich dadurch lebensgefähr
liche Brandwunden zu.

W. Meunra (Schw.-Rud.), 19. Juli. (Bei dem geſtrigen
ſchweren Gewitter) wurden in der Nähe des Nachbardorfes
Wickersdorf zwei vor einem Wagen geſpannte Kühe des Oekonomen
Höfer aus Wickersdorſ vom Blitz erſchlagen. Höfer ſelbſt lag betäubt
am Boden, erholte ſich aber ſpäter wieder. Jn Wittgendorf gingen
ſolch große Waſſermengen nieder, daß viele Ställe, Küchen und
überfluthet waren.

W. Salzungen, 19. Juli. (Die neueſte Kurliſte) zählt
mit 247 neu eingetragenen Kurgäſten 1632.

W. Altenburg, 19. Juli. (Tödtlich überfahren.) Das
dreijährige Söhnchen des Grubenarbeiters Steinbach in Pöppſchen wurde
von einem ſchweren Kohlenwagen überfahren und ſofort getödtet. Den
Geſchirrführer trifft keine Schuld.

Altenburg, 19. Juli. (Straßenbahnunfall.) Der
fünfjährige Knabe des Barbiers Heſſelbarth hier wurde von einem
elektriſchen n erfaßt und bei Seite geſchoben. Dabei erlitt
das Kind ſo ſchwere Schädelverletzungen, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird. Den Wagenführer trifft keinerlei Schuld.

W. Lobeuſtein, 21. Juli. (Beim Teſchingſchie
benachbarten Neundorf wurde der jugendliche Maurer
erſchoſſen.

W. Meiningen, 19. Juli. (Einbruch.) Bei einem hieſigen
Bäckermeiſter wurde in der vorgeſtrigen Nacht in der Geſellenſtube ein
gebrochen und daraus zwei Uhren, ein kleiner Geldbetrag, ein paar Schuhe
u. dgl. entwendet. Vom Thäter fehlt jede Spur.

W. Bad Liebenſtein, 19. Juli. (Die neueſte Kurliſte) führt
238 neu angekommene Kurgäſte auf im Ganzen bisher 1180 Gäſte.

W. Eiſenach, 19. Juli. (Di e Ernennung des neuen Be
zirksdirektors) für den Eiſenacher Bezirk iſt nunmehr erfolgt. Wie
amtlich gemeldet wird, hat der Großherzog vom 1. Auguſt ab den Ober
amtsrichter, Juſtizrath Friedrich Trautwetter in Weida zum Direktor
des 3. Verwaltungsbezirks ernannt. Alle früheren Meldungen und die
zahlreichen Vermuthungen über die Beſetzung dieſes Poſtens ſind ſomit
als unzutreffend erwieſen.

W. Coburg 19. Juli. (Enthüllung.) Heute Mittag
12 Uhr fand in Gegenwart des Herzogs Carl Eduard, des Regenten,
ſowie Vertretern des Staatsminiſteriums, des Magiſtrats, des Stadt-
vperordnetenKollegiums u. ſ. w. die feierliche Enthüllung der von
Magiſtrat und Stadtverordneten geſtifteten Monumentalfigur
im Veſtibule des Rathhauſes ſtatt. Die Figur, einen Centauern dar
ſtellend, iſt nach einem Modell des Profeſſors Sommer gearbeitet.

Auerbach (Erzgeb.), 20. Juli. (Großfeuer.) Das unter
halb des neuen Friedhofes gelegene Anweſen des Gutsbeſitzers Bruno
Schaarſchmidt, beſtehend aus Wohnhaus, Stall, Scheune, zwei Seiten-
gebäuden, brannte zum größten Theil nieder. Bewohner und Vieh ſind
gerettet. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

en) im
daumann

Sport und Jagd.
A. Altona, 20. Juli. Das zehnte deutſche Bundes

kegelfeſt wurde hier heute Abend durch einen Feſtkommers im
„Engliſchen Garten“ eröffnet. Der Oberbürgermeiſter Gieſe begrüßte die
Gäſte Namens der Stadt Altona.

Vermiſchtes.
155 Perſonen ertrunken. Wie wir einkm

Theil unſerer Leſer durch Extrablatt bereits bekannt gegeben
haben, wurde der Dampfer „Primus“ mit 185 Paſſagieren,
meiſt Mitglieder des Eilbecker Geſangvereins „Trene“, in
der Sonntag Nacht 1214 Uhr bei Blankeneſe durch den See
ſchlepper „Hanſa“ überrannt und zerſchnitten. Er iſt ſofort
geſunken, von den Paſſagieren ſind nur etwa 30 Perſonen
gerettet, alle übrigen ſind ertrunken,.

Eine höchſt eigenthümliche Geſchichte aus Kopenhagen beſchäftigt
zur Zeit die däniſche Preſſe. Vor etwa acht Tagen brachte ein kleines
jütländiſches Blatt aus der Stadt Friedericia die Mittheilung, ein dort
wohnhafter Eiſenbahnkondukteur Madſen ſei wahrſcheinlich beim Baden
im Belt ertrunken, da man in einem Badehauſe ſeine Uniform nebſt
anderen Kleidungsſtücken gefunden habe. Die Annahme einer Verun-glückung lag e obwohl man die Leiche nicht auffinden konnte. Die

m

Frau Madſen mit zwei kleinen Kindern verließ die Wehrunz ihres
verſchwundenen Mannes und zog zu ihren Eltern in einem benach
barten Orte. Plötzlich indeſſen, etwa acht Tage ſpäter, ſtellte ſich der
Todtgeglaubte vollkommen rüſtig wieder ein und gab auf
Befragen über ſein Verſchwinden die folgende ſenſationelle Erklärung
ab: „Jch erinnere mich, vor einiger Zeit mit der Abſicht, ein
Bad zu nehmen, mich jenem Badehauſe genähert zu haben.
Ob ich die Abſicht ausführte, weiß ich nicht. Ebenſo wenig weiß
ich etwas davon, ob ich wieder zurückgegangen bin und wo ich mich
ſeit jener Zeit aufgehalten habe. Jch fand mich wieder geſtern Nach
mittag, ſitzend auf einer Bank in den Anlagen einer fremden Stadt,
die man mir als Rendsburg in Holſtein nannte. Jch trug
beim Erwachen dieſes Civilzeug und Be in meiner Taſche 5 Mk.
Von da bin ich nach hier mit dem Zug ſoeben wieder zurückgekommen.
Wie ich nach Rendsburg gekommen bin, von wem ich den Anzug und
das Geld erhalten habe u. ſ. w., Alles deſſen erinnere ich
mich nicht im Geringſten!“ Sowohl ſeine Bekannten wie
ſeine Vorgeſetzten betonen, daß Madſen reell iſt und ſchenken ihm
vollauf Glauben. Die Polizei hat ſich der Aufklirugg des
myſtiſchen Verſchwindens angenommen, hoffentlich mit Erfolg. an
iſt zu der Annahme geneigt, daß Madſen beim Baden bewußtlos von
einem Schiffe aufgenommen, verpflegt, mit Kleidung und Reiſegeld
verſehen und bei Rendsburg abgeſetzt worden iſt.

Luftverunreinigung durch Rauch. Daß in einer induſtriereichen
Gegend die Luft erheblich ſchlechter iſt als in anderen Gegenden iſt
wohl allgemein bekannt. Beſonders Britannien iſt infolge ſeiner
ausgedehnten Jnduſtrie von Alters her wegen ſeiner mit Ruß undKohlen durchſetzten Luft berüchtigt, aber pueeden mit der Konſtatirung

dieſer Thatſache, hielt man es nicht für nöthig, genauer zu prüfen, wie
viel Kohlentheilchen die Menſchen die in ſolchen ſehr induſtriellen
Gegenden wohnen, mit der Athemluft in ſich aufnehmen. Der Engländer
W. Black fand, daß die Edinburger Luft pro Kubikmeter durchſchnittlich
nicht weniger als 50 Gramm Ruß enthält. Unter ſolchen Umſtänden
iſt es freilich nicht ſtaunenswerth daß bei der Obduktion von Leuten,
die ihr ganzes Leben in ſolcher Atmoſphäre zubrachten und ſtatt der
normalen aus Sauerſtoff und Stickſtoff beſtehenden Luft Ruß und
Rauch athmen mußten, die Lungen ſtatt der ihnen eigentlich zukom-
menden röthlichen Farbe ein völlig ſchwarzes Ausſehen boten ſie waren
eben mit Kohlentheilchen förmlich tapeziert, und es bedarf nur geringen
Nachdenkens, um zu erkennen, daß die auf ſolche Weiſe mit einer Art
Firniß verſehenen, für Luft kaum mehr durchgängigen Lungenkanäle
ihren Zweck, das Blut mit der nöthigen Sauerſtoffmenge zu verſehen,
kaum noch erfüllen können, ein mit ſolcher Kohlenlunge behafteter
Menſch alſo allmählich einem ſchweren Siechthum' verfallen muß. Uebrigens
unterſcheiden ſich die einzelnen Monate entſprechend der Menge an
Regen, der die Luft bis zu einem gewiſſen Grade ſäubert, auch in
Bezug auf Kohlenmenge in der Luft; im Juli war die Luft am
ſchlechteſten, im Oktober am beſten. Daher in den meiſten Großſtädten
die vielen Lungenkranken.

Der Miniſter auf Reiſen. Ein köſtliches Reiſeerlebniß des
württembergiſchen Miniſters von Soden wird nach-
träglich bekannt. Der Miniſter, welcher ein Frühaufſteher iſt, beab-
ſichtigte letzthin mit dem 6 Uhr-Morgenzuge eine Dienſtreiſe anzutreten,
ohne ſich vorher den Stationen dienſtlich angemeldet zu haben. Als
der Miniſter in Begleitung ſeiner Gemahlin kurz vor der fahrplan
mäßigen Abfahrt des Zuges den Perron I des Stuttgarter Bahnhofes
betreten hatte und noch kein Zug am Perron, wohl aber außerhalb der
Halle ein ſolcher in Sicht war, wandte er ſich an einen Eiſenbahn
unterbeamten mit der höflichen Frage „Muß man dort außen ein
ſteigen 2“ Hierauf erfolgte prompt die Antwort: Da bleibt Jhr, der
Zug wird ſcho komme!“

Entführung eines Mädchens. Am 9. Juli wurde die 10jährige
Rotburga Herzinger von Querfelden, Gemeinde Freidling,
Bezirksamt Laufen, am Teiſenberg, wo ſie Erdbeeren pflückte, ent
führt. Der Entführer, welcher letzten Nachrichten zufolge am 9. d. Mts.,
Nachmittags 5 Uhr von Teiſendorf mit dem Mädchen nach Salzburg
fuhr, iſt ein beſſer gekleideter, zirka 30 Jahre alter Mann, unterſetzt
und breitſchulterig, gut ausſehend, nur iſt die Geſichtsfarbe etwas blaß;
er trägt braune, etwas ins Graue ſpielende Kleidung, weißen Strohhut
und hat wahrſcheinlich blonden Schnurrbart. Etwaige Mittheilungen
über den Verbleib des Mädchens oder ihres Entführers ſind an die
nächſtliegende Polizeibehörde gelangen zu laſſen.Jm Scherz 9 ſelbſt erſtochen hat ein zwölfjähriger Knabe in

Nieder-Ullersdorf im Sorauer Kreiſe. Dort waren einige Schulknaben
auf dem Gute mit Feldarbeiten beſchäftigt in der Frühſtückspauſe
zückte ein Knabe ſein Brodmeſſer und rief, auf einen anderen Knaben
zugehend „Jetzt werde ich Dir das Meſſer ins Genick ſtoßen Der
ſcherzweiſe ſo bedrohte Knabe ſtieß den anderen zurück, dieſer fiel zu
Boden und dabei bohrte ſich das Meſſer in ſeinen Hals und durch-
ſchnitt die Schlagader. Bevor ſachgemäße Hilfe geleiſtet werden
konnte, war der Knabe an Verblutung geſtorben.

Kirchliche Anzeigen.
Domfkirche: Dienstag, den 22. Juli Abends x9 Uhr Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Zu. St. Stephanus Dienstag den 22. Juli Abends

8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Paulnsgemeinde: Mittwoch, den 23. Juli, Abends 84 Uhr

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den
23. Juli Abends 8 Uhr Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor em. Schreiner.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Juli 1902.

Aufgeboten Der Keſſelſchmied Otto Gebhardt, Ritterſtr. 11 und
Martha Metzner, Königsberg 4. Der Friſeur Heinrich Krieger, Branden
burgerſtr. 3 und Margarethe Barth, Belfortſtr. 3.

Eheſchließungen Der Schloſſer Otto Ackermann, Gabelsberger
ſtraße 3 und Marie Wille, Eichendorffſtr. 23. Der Schneider Richard
Menz und Anna Rödler, Hermannſtr. 11. Der Schloſſer Willibald
Schneider, Delitzſcherſtr. 14 und Franziska Krautwurſt, Leſſingſtr. 24.
ſne beſiet Jakob Waas, Weißenfels und Jda Heinze, Seebener
ſtraße 47.

Geboren Dem Bauarbeiter Louis Meng, Gr. Wallſktaße 42,
T. Paula. Dem Proviſionsreiſenden Leopold Hoffmann Reilſtraße 23,
T. Martha, Dem Geſchäftsdiener Alfred Kreſſe, Hermannſtraße 9,
7 Wargarethe. Dem Bauſchloſſer Armin Voigt, Weidenplan 24,

Arthur.
Geſtorben Des Handarbeiters Ernſt Lepski S. Ernſt, 11 Mon.,

Kabelhäuſer 5. Der Rentier Bernhard Krauſe, 84 J, Trothaer-
er Des Hülfsbremſers Emil Wolf S. Kurt, 7 J., Göben

raße 23.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Juli 1902.
Aufgeboten: Der Maſchinenbaumonteur Otto Wittſack, Dies

kauerſtraße 2 und Minna Riemer, Alter Markt 18. Der Lackirer
Karl Küpp, Jägerplatz 1 und Lina Schubert, Pfännerhöhe 48.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Hermann Häußler,
Lerchenfeldſtr. 20 und Lina Beyerlein, Weißenfels. Der Eiſen-
dreher Walther Houh, Schwelm und Marie Lange, Lindenſtr. 75.
Der Böttcher Ernſt Heinicke, Dachritzſtr. 9 und Martha Tänzer,
Kl. Schloßgaſſe 2. Der Fußgendarm Guſtav Müller, Weißenſee
und Anna Wunderlich, Mansfelderſtr. 20. Der Weißgerber Ernſt
Borgmann, Düben und Lina Witte, Gerberſtr. Y. Der Kupfer-
ſchmied Hermann Geriſch und Martha Linke, Frieſenſtr. 12. Der
Hufſchmied Albert Paſchke, Hageneſt und Klara Graue, Blücher
traße 16. Der Poſtbote Franz Reuter, Taubenſtr. 4 und Marie
rückner, Sophienſtraße 23. Der Schuhmacher Karl Dohle, Stern-

ſtraße 4 und Marie Zwarg, Jakobſtraße 44. Der Sattlermeiſter
Franz Bärwald, Radewell und Klara Ungebauer, Streiberſtr. 34.

Geboren: Dem Markthelfer Reinhold Weidrich, Wein-
gärten 36, T. Gertrud. Dem Dekorgteur Heinrich Reum, Auguſta-
ſtraße 6, T. Dora. Dem Maſſchinenſchloſſer Felix Kaufmann,
Lyorſtraße 8, T. Emmhy. Dem Hilfsprediger Richard Fiſcher,
Steinweg 31, T. Hanna. Dem Bahnarbeiter Otto Liſt, Alter
Markt 21, S. Otto. Dem Geſchirrführer Auguſt John, Schützen
ſtraße 10, S. Ernſt. Dem Maurer Robert Schröder, Schloſſer
ſtraße 7, S. Kurt. Dem Polizei-Sergeant Edmund Feuerſtack,
Pfännerhöhe 42, S. Edmund.

Geſtorben: Des Barbiers Hermann Hildebrandt S. todtgeb.,
Merſeburgerſtr. 101. Des Malrers Adolf Nutſch Ehefrau, Thereſe
geb. Stief, 34 J., Forſterſtr. 34. Des Vereinsboten Gottfried
Brieger Ehefrau, Auguſte geb. Werther, 70 J., Kl. Brauhaus-
ſtraße 11. Des Keſſelwärters Paul Richter T. Helene, 1 M.,
Luckengaſſe 7. Der Maurer Albert Metzner, 44 J., Bergmanns-
troſt. Des Bäckermeiſters Otto Jünge T. Elly, 3 W., Spitze 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſenbahn-Sekretär Karl Kalte,
Halle und Eliſe Schultze, Braunſchweig. Der Wachtmeiſter im
Feld-Artillerie- Regiment Nr. 75 Wilhelm Zach, Halle und Ling
Stechhan, Magdeburg-Sudenburg. Der Hüttenmann Hermann
Meinhardt, Hettſtedt und Emma Krüger, Halle. Der Hüttenſchmied
Max Gorgas, Burgönner und Wilhelmine Jeßing, Frohndorf.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
ür Provinz und Allgemeines: J. V. Erich Beuthuer; für Lokales: Derſelbe für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

h Vratzke 8 Steiger,
h Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Schautfenster zu beachten.

Langeoog. Ein dankbarer Badegaſt dieſer freundlichen Nordſee
inſel welche in dem Kranze der mehr bekannten Jnſeln Norderney,
Borkum u. ſ. w. an der oſtfrieſiſchen Küſte liegt, von EſensBenſerſiel
aus mit dem Dampfer in einem kleinen Stündchen zu erreichen
hat eine Serie Anſichtspoſtkarten herausgegeben, welche die ſchönſten
und beliebteſten Punkte der Jnſel wiedergeben, geſchmückt mit ſinnig
erläuternden Verſen. Allen Beſuchern der Jnſel Langeoog ſeien die
Karten empfohlen, es werden dieſelben ihnen eine freundliche
Erinnerung an die Jnſel ſein und bleiben. Die Karten ſind auf
Langeoog erhältlich.

weiſen können, denn er war von 84 Uhr Abends bis ſpät in
die Nacht hinein im Viktorig-Kluh zu Chicago geweſen. Da
er der Hauptzeuge war, ſo ſchenkte ihm das Publikum große
Aufmerkſamkeit. An einen der Gerichts-Dokumentenſchränke
gelehnt, war er gerade im Begriff, einem ſich eifrig Notizen
machenden Journaliſten einige neue Aufklärungen zu geben.

Zuletzt wurde der Mörder von zwei Poliziſten herein-
geführt. Es ging das Gerücht, daß er mit größter Energie
ſich für unſchuldig erklärt, und als man ſeine von Sorgen
gebeugte Geſtalt und ſein leidendes Geſicht ſah, konnte man
ihm auch nur ſchwer ein ſo furchtbares Verbrechen zutrauen.

Nun erhob ſich der Richter und eröffnete die Verhand
lung mit den gewöhnlichen einleitenden Bemerkungen, wo-
rauf der öffentliche Ankläger das Wort ergriff.

Aktor ſo heißt der Vertreter der Anklage war ein
junger Mann, der klar und zuverſichtlich ſprach und von der
Schuld des Angeklagten völlig überzeugt war. Er zeigte,
wie der Angeklagte zu dem Poſtdirektor gekommen war, um
ihn für ſeinen Sohn um ein Darlehn von 4000 Dollars zu
bitten. Uebrigens hatte der Angeklagte kein Geſtändniß ab
gelegt, ſondern erklärt, das Poſtbüreau um 834 Uhr ver-
laſſen zu haben, was doch Niemand beweiſen könnte. Da-
gegen war er wie feſtgeſtellt worden mehrere Stunden
ſpäter nach Hauſe gekommen. Man konnte ſich deshalb den
Verlauf der Sache recht wohl denken. Aktor vermuthete, der
Poſtdirektor hätte ſich geweigert, das Darlehen herzugeben,
und Morray, der nun das letzte Mittel ſchwinden ſah, hatte
beſchloſſen, den Poſtdirektor zu ermorden und ſich den Jn
halt des Geldſchranks anzueignen. Er hatte ſeinem Opfer den
Dolch in die Schläfe gejagt, gerade, als Thompſon das
Schlußſignal nach Chicago gegeben, hatte ſich darauf kalt-
blütig entfernt und ſeine Beute bis auf die 4000 Dollars,
die bei ſeiner Verhaftung in ſeinem Beſitz vorgefunden
wurden, verſteckt. Aktor ſchloß mit der Aufforderung an
die Geſchworenen, den Angeklagten für ſchuldig zu erklären
Darauf begann das Zeugenverhör. Die erſte Zeugin
war Mrs. Fuller, welche erklärte, Morray wäre am Mord-
abend ſehr ſpät nach Hauſe gekommen und hätte am nächſten

orgen zu ihr geſagt, der Poſtdirektor hätte ihm 4000
Dollars geliehen. Uebrigens erklärte die Zeugin, ſie glaube
nicht an die Schuld des Angeklagten

m

Darauf kam der Hauptzeuge Williams, welcher behaup
tete, der Poſtdirektor wäre, als er das Büreau verlaſſen,
mit Herrn Morray allein geblieben. Der Mord, meinte er,
könne ſich nur ſo abgeſpielt haben, wie Aktor es geſchildert
hatte. Auf der Hauptſtation zu Chicago hatte man ja das
Schlußzeichen wie gewöhnlich bekommen, alſo mußte die Un
that zwiſchen 9 und *810 Uhr begangen worden ſein, denn
ſpäter pflegte der Poſtdirektor das Büreau nie zu verlaſſen.

Der Vertheidiger erhebt ſich und bittet den Präſidenten,
er möchte dem Zeugen geſtatten, doch einmal zu zeigen, wie
das Schlußzeichen gegeben werde. Es werden zu dieſem
Zweck zwei mit einem Telegraphendraht verbundene Apparate
im Gerichtsſaal aufgeſtellt. Williams tritt an den einen
und ſchreibt das Schlußzeichen. Gleichzeitig hört man den
Anker des andern Apparats ſchnarrend die Worte nieder
ſchreiben

Nachdem noch mehrere andere Zeugen ihre Ausſagen
abgegeben haben, erhält der Vertheidiger, der berühmte Ad-
vokat Mr. Conning das Wort. Er iſt ein echter Jankeetypus
mit Kinnbart und buſchigem Haar. Er ſpricht laut und deut-
lich, und nicht ein Wort entgeht der geſpannten Aufmerkſam-
keit der Zuhörer, denn er wendet ſich mit üherzeugender
Kraft an die Jury und zeigt, wie das ganze Vorleben des
Angeklagten für ſeine Unſchuld ſpricht. Der Vertheidiger hat
ſelbſt einige Nachforſchungen angeſtellt, theils unter dem
Perſonal des Poſtbureaus, theils inbetreff der Telegraphen-
ſchrift, die zwiſchen Chieago und Hedſom City zur Verwen
dung gelangt. Er iſt hinſichtlich der letzteren zu dem Reſultat
gelangt, daß die Telegraphiſten höchſt verſchieden ſchreiben.
So war Direktor Thompſon wegen ſeiner großen und lang
ſamen Schrift bekannt. Die Telegraphenſchrift beſteht be-
kanntlich aus Strichen und Punkten in verſchiedenen Zu
ſammenſtellungen. Mit den nöthigen Meſſungen hatte er
feſtgeſtellt, daß die Striche in der Schrift des Poſtdirektors
9,26 Millimeter betrugen und die Punkte 3,54. Jm Schluß-zeichen des Mordabends dagegen hatten die Striche nur 4,31

Millimeter gemeſſen, und die Punkte nur 1,74, was darauf
ſchließen ließ, daß Thompſon das Schlußzeichen nicht ſelbſt
gegeben hatte. Es war ſchwer, durch Pergleichung der ver-
ſchiedenen Schrift feſtzuſtellen, wer das Zeichen gegeben hatte,
da eine ſo eigenthümliche Schrift wie die des Direktors nur

ſelten vorkam. Er hatte indeſſen den anweſenden Mathe-
matiker Mr. Sheaps gebeten, eine Meſſung der Zeichen vor-
zunehmen, die Mr. Williams eben niedergeſchrieben.
Mr Sheaps war zu dem merkwürdigen Reſultat gekommen,
daß die Striche in Mr. Williams Schrift genau

Jn dieſem Augenblick entſtand ein heftiger Lärm am
Ausgang des Saales. Williams war mit einem Satz über
die Zeugenſchranke geſprungen und nach der Flurthür im
Hintergrunde geſtürzt. Auf der zum Gerichtsſaal führen-
den Treppe waren indeſſen zwei andere Poliziſten poſtirt.
Sie warfen ſich auf ihn und überwältigten ihn nach heftigem
Kampf. Als Williams von Neuem in den Saal geführt
wurde, bekam ſein Geſicht einen Ausdruck grenzenloſer Angſt,
als er die Erregung der Zuhörer wahrnahm. Alle hatten ſich
erhoben, die Spannung hatte ihren Höhepunkt erreicht, nur
der Vertheidiger ließ ſich nicht aus der Ruhe bringen.

Der wirkliche Mörder hat ein unzweideutiges Geſtändniß
abgelegt, fuhr er fort: „Williams Schrift paßt genau zu dem
Schlußzeichen des Mordabends. Er und kein anderer hat das
grauenhafte Verbrechen begangen, deſſen Mr. Morray be
zichtigt wird. Williams Alibi iſt falſch. Es iſt möglich, mit
der größten Schnelligkeit um 8 Uhr 15 Min. ſich aus Hedſom
zu entfernen, eine Partie im Victoriga-Klub in Chicago zu
ſpielen, nach Hedſom zurückzufahren, um 8 Uhr 55 Min,
einen Mord zu begehen und, ehe die Abweſenheit noch be-
merkt wird, wieder im Klub zu ſein. Der Poſtdirektor iſt
kurz vor 9 Uhr ermordet worden, doch damit der Telegraphiſt
in Chieago nichts merken ſollte, hat Williams, bevor er das
Büreau verließ, das Schlußſignal gegeben. Er hat den
Schuldſchein vernichtet, damit Mr. Morray um ſo leichter
verdächtigt werden konnte. Seine Beweggründe waren Geld-
mangel und Furcht vor Strafe. Zwei Tage ſpäter deckte er
nämlich einen Wechſel über 7000 Dollars, der zweifellos ge
fälſcht war

Der Vertheidiger ſchloß mit der Aufforderung an die
a renen dem Angeklagten Ehre und Freiheit wieder-
zugeben.

Fünf Minuten ſpäter wurde Mr. Morray einſtimmig
für „nichtſchuldig“ erklärt, der unter dem lauten Beifall der
Zuhörer ſeinem trefflichen, ſcharfſinnigen Vertheidiger ge
rührt die Hand drückte.



BlüthnerFlägel.
Mehrere gebrauchte Blüthner

Flügel verkauft äußerſt preis

werth (0168Juiius Blüthner,
iano-Magazin,

Nach dem Muster in vielen Grossstädten eröſfne üch
Donnerstag Nachmittag 5 Uhr

e Voll-Heringe, Stck. 8 u.
10 Pfag.,

neue ſaure Gurken, ff. Speiſeöl
à Pfd. 60 u. 80 Pfg,, Trauben-
eſſig à Liter 20 Pfg. empfiehlt
A. Trautwein, r Apichſtr.

Pianino.
Gebrauchtes Pianino, Nußbaum-

Gehäuſe, ſehr gus erhalten, ver
auft für 300 Mark (0167

JuliusBlüthner, Piano-Hagazin

Poſtſtraße 2L I.

9000000001000006
S. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgesehäft: Halle a. S. 2. Geschüft
X5 Huttenstr. 2. Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedbok.

2 W Fernsprecher No. 506, Wewpßehlt

9rabdenſfimäler
sanberster Ansführung. Solide Preise.

S Grösstes Lager am Platze

Gr. Ulric
Automat

ein

kleider,
Costüme-Röcke,

Blousen,66899006869988008806868

Andre IIoſer“s

hat sich als
feinster Kaffeezusatz

Colonialwaarengeschäften.

L ecller heilenallee

einen
Weltruf erworben
W Zu baben in allen besseren

Morgenröcke,

Trauer-Costüme,

Trauer-Blousen
I in anerkannt grösster Aus-
wahl, anerkannt billigste

Preise.

kürzester Zeit.

Zur Ernte:
Diemen-Planen, 100 (Im, waſſerdicht, à 130, 150, 180, 240 Mk
Raps-Planen extra groß Flachsſegel, à 15 Mk. mit Jutegarn 10 Mk
Vorlege-Planen zum Dreſchen, ca. 40 (Iw, 10 Mk., 12 Mk
Heu- und StrohWaggonplanen, ca. 80 Om, 25--38 Mk.
DreſchmaſchinenPlanen, mit Lederbeſatz, 30 Mk.
Pferdedecken, gefüttert, 4Mk.,Sommerdecken2,50Mk.,Regendeck.5Mk.
Säcke, neue, 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 73, 80, 95
Säcke, gebrauchte, 14 u. 2 Pfd. ſchwer, gez. mit Namen u. Ort, à 40
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln 2c., à 18 25 34
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 Leihſäcke.
Bindegarn, Manilla in Knäulen, von 5 Pfd. à 45
CocosGarben-Bänder, à Schock 50 helle Pa.- Qualität.
ManillaBindegarn, Cocos-Stricke, i. Orig.-Ball. (100 Pfd. 25Mk.)

Hermann

Hönicke,
am Leipziger Thurm.

[0215

hstrasse 44

I Anfertigung nach Maass in

Damenrad
Elegantes Damenrad, ſo gut

wie neu, zu verkaufen
Poststrasse 21, I.

Plaut Sohn 3 Halle a. S., Martinsberg 11,
am Kaiſer Wilhelm-Denkmal.

Thüring. Weiss albeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Cothringer Roth und Wrißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von c 15,50 ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 4 per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingroßhandlung, Meh.
Preisliſten zu Dienſten. [019

Vertrek. durch: Georg WolſC, Nordhauſen, Ludwigsſtr.1/2.

Beste blaue Engl. Dachschiefer ung beste

blaue Lehestener Schablonen-Dachschiefer
der beliebtesten Dimensionen empfehle zu wilIlägsten Preisen.

Klinkhardt Schreiber Nachr., Fernsprecher 203.,

Ein altes renommirtes Fournier- und Hartholzgeſchäft, ver
bunden mit Dampfſägerei u. ſ. w. in einer Großſtadt der Provinz
Sachſen iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen käuflich zu über-
nehmen. Auch iſt der jetzige Beſitzer nicht abgeneigt, einen möglichſt S
fachmänniſch ausgeſtatteten und nicht unbemittelten ſoliden iungen

(961Mann als

S Theilhaber Z8aufzunehmen. Angeb. u. V. u. 5268 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

7 r
e

Wir ſuchen per ſofort oder 1. September (0229
tüchtige Verkäuferinnen

für die Abtheilungen Kurzwaaren, Damenputz, Handſchuhe,
Herrenartikel, Tapiſſerie und bitten um Offerten mit Gehalts-
anſprüchen, Photographie und Zeugnißabſchriften.

Geſchäftshaus Schaarsohmidt Co. Naohdl.,
Leipzig-N., Eiſenbahnſtraße 44/46.

S

Krebſe,

SoloKrebſen 750 Mk.

Anfertigung naoh Maass
in

Iland- u. Maschinen-
strickerei. e

Finzelver KaufS fertigerstrumpfwaarenzu
billigsten Preisen.

Nur best bewährte
Qualitäten in solider

Austührung.2

S. Sohnes Nacht. S
S A. Evermann,

Bedeutendstes

S Strumpfwaaren-
E fFabrikations Geschäft mit
S eigenem Maschinenhbetrieb,

alie, SGr. Steinstrasse 84. 3
e

Gigarrengeschäfte
werden Leuten, die ſich ſelbſtändig
machen wollen u. Sicherheit bieten
können, unter günſt. Beding. ein
gerichtet. Sof. Off. an Cigarren
engroshaus A. Mathei, Hamburg.

die größten und
beſten der Welt,
garantirt ſpringl.
Ank. 5kgKorb
franko mit 80

Speiſekrebſ. 4,50 Mk.,60 Rieſen-
krebſ. 5,50 Mk., 40 Ungeheuer-

0217echteſ.
H. HornikK, Oderberg,

Leipzig (Altes Theater):

Restaurant
Uotto: Bediono Dich selbst. ein Trinkgeld.

ans Ftirsaßoſf.

Walhalla Theater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Gaſtſpiel

des rühmlichſt bekannten
Leonhardy Haskel-

Enſembles.
Erſiklaſſ. Burlesken-Geſellſchaft,

4 Damen, 6 Herrenu.
Wechſelnde Programme!!

Heute und folgende Tage:
„Der lumpenball“,

große Burleske mit Geſang in
zwei Abtheilungen.

Unvergleichlich an Komik.
Hierauf

der Gipfel des Humors

S Das de
Burleske mit Geſang und Tanz

in einem Akt.

99 Bereits über
1500 Aufführungen

Anfang 8 Uhr. Endegeg. 11 Uhr.

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.
Jn den prächtig illuminirten

Gartenanlagen:
Romulus- Trio,

moderner Kraftakt mit hervor
ragenden neuen Trics.

Lola Liceblich,
Bravour-Soubrette.

Viſi Tosca“s
lebende Aquarellgemälde.

5 Damen. Neue Serie. 2 Herren.
genanntdi Blum, wiher“,

Salonhumoriſt mit aktuellem
Programm.

Mr. Zetto, urkomiſcher
Jongleur.

Durchſchlagender Lacherfolg.

Sohwestern Zaharetta,
Virtuoſe Muſikal-Clowneſſen.

Erna Rollfa,
CoſtümSoubrette.

Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 22. Juli 1902.

Leipzig (Neues Theater): Frau Lilli.
Geſchloſſen.

Von er Roise
zurück.

I Dr. Schreyer.
ommerpenuſton

0102) geſucht
für chriſtl. 22jähr. j. Dame aus
beſter Familie. Bedingung ſchöne
Gegend, Verkehr mit jungen Damen
nur aus angeſeh. Familien. Aus-
führl. Offerten sub C. 1622
validendank, Berlin W. 64.

Portemonnaie
mit Briefſchaften, auf die haupt-
ſächlich Werth gelegt wird und Jn
halt auf dem Bahnhof verloren.
Gegengute Belohnung abzugeben
im Evang. Vereinshaus „Rron
prinz“ bei Fräulein Ass mann.

10 Fahrräder kanft Herm.

e

n Kwur-
Gra

Entree 30 Pfg.

Bacl Wittekincl,
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

Concertder Kapelle des Kgl. Füſilier- Regiments Generalfeldmarf VBlumenthat a
J

agdeb.) Nr. 36.
0o. Wiegert.,

Dienstag, den 22.

Anfang S Uhr.

Hancwerker-Meister-Verein.

V. Abonnements Concert mit Sommerreigen,
Der Vorſtand.

Nur 2 Tage!
99

Tournee 19022

Wintergarten“s.
Bei jeder Witterung, Garten oder großer Saal.

Dienstag, den 22. und Mittwoch, den 23. Juli, Abends 8 Uhr
Nur 2 grosse Zigeuner- Concerte

mit Solo- und Chorgesängen,
gegeben vom Oeſterr.-Ungar. Damen und Herren-Orcheſter

„RakKoczi“ in verſchiedenen Landestrachten.
W Großartige Geigen- und Cimbalvirtuoſen. Wo

Nur zweimalige Aufführung
des an Licht und Farbenpracht einzig daſtehenden

Feuer und Flammentanzes,
ein Traum von Licht und Schönheit mit wundervollen Licht-
effekten u. Verwandlungen à Ia Loi Fuller. U. a.: Fantaſie
und Serpentine Ia reine du bal, Windsbraut, Meeresſturm,
Feuerſäule, Deutſchlands Helden, dargeſtellt von MIIe. Bäernt,
Oebut der jugendl. Concert u. Balladenſängerin KRugenie Sadonie.
Entree 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg., ein 3 Perſ.-Billet 1 Mk.
bei Herren Steinbrecher Iasper u. Stoye, Cigarrenh., u. im „Wintergarten“,

590 m, Fichtelgeb., Bayern.

Saiſon 15. Mai bis 1. Okt.

Alexandersbad.

Herrliche Nadelwälder.

Kuranſtalt f. Nervenkranke,
Schwächezuſtände, Kreislaufs-

und Stoffwechſelſtörungen.
Stahl-, Fichtennadel- u. Moorbad,

Frauenkrankheiten, Blutleere,
Rheumatismus c.

Proſpekte d. d. Badeverwalkung.

Dirig. Arzt Dr. Szuman.
Dr. Schmidt's Fichtelgebirgsrührer iſt der beſte,

Bez. durch Buchh. Kohler, Wunſiedel.

Pl. ME.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
Pfd. Packet 40,45,50,60 Pfg

et das feinste Fabrikat der Neuzeit ist das feinsle Fabrikat der Neuzeit.

K. DAo Söfe, HAuE S. R Da Söfhe, Hat S.

Rhenser Minenralbrunnen
Rhens am Rhein

Ein vorzüſglichos Tafelwassep und bewähptes
ajätetisohes Getränk. Wohlschmeckend, sehr
apfrischend, gesund, ſofoht vordaulich u. haltbar,
lVon zahlpeſchen Aeraten erprobt und geschätst,

dahresrornsan d 5 Millionen füällungen.

Niederlage bei

Helmbold Comp.
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Fürstlich
Stolherg'sches Hüttenamt

Ilſenburg a. Hart
offerirt

Kiemenſcheiben

mit Maſchinen geformt, in Rohauß in
allen Durchmeſſern und Breiten franko und

bruchfrei jeder Eiſenbahnſtation.

Landgut verkauf.
Alters halb. bin ich geſonn. mein

Landgut zu verkauf. mit voller
Ernte u. Jnvent.,52 Acker erſtklaſſig.
Boden, direkt am Ort liegend,
Bahnſtat. 1 Stunde von der Stadt.
Jnventar u. Gebäude reichl. Preis
u. Anzahl. nach Uebereinkunft. Off.
bitte an R. Döpping, Warza b. Gotha.

Ser J TOfferire:
PrimaWeizenſchaalen WMelaſſe
futter, Trockenſchnitzel, Melaſſe-
ſchnitzel, Malzkeime, holländiſche
Torfſtreu in Ladungen und
ſackweiſe. (0206V. Karbanum, Halle a. S.,

Domplatz 2.

Strohseile.,
ute haltbare Waare, liefern jeden
oſten billigſt

Fahrbare Locomobile,
gebraucht, 10--12pferdig, Marſhall
bevorzugt, ſofort zu kaufen geſucht.
Offerten mit näh. Beſchreibung u.
Preis unter V. b. 5491 an
Rudolr Mosse, Halle a. S.

Zu kaufen geſucht
1000 Schoch Strohſeile
oder Juteſeile. Offerten erbittet

Domäne Bleeſern
0227) bei Bergwitz.

Ca. 500 Ctr. gutes, geſundes
Gerſtenſtroh,

à Cir. 1,60 Mk. ab Scheune verk.

1054) Rittergut Steuden.
2000 Meter Gleis,

20 Rübenwagen billig abzugeben.
C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,

Schindler Uhrmacher, Groſze Strohſeil- u. Häckſelfabrik,
Reflekt. belieben ihre Adreſſe unter
A. V. 294 an Rudolf Mosse

Gerbſtedt, Bahnhof, Fernſpr. 13. Berlin SW. zu ſenden. (0216

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
Ulrichſtraße 35. (0219
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Juli.

RabattSparverein. Jn der Vorſtandsſitzung des hieſigen
RabattSparvereins, welche am vergangenen Sonnabend abgehalten wurde,
lagen wiederum 76 Neuanmeldungen von Firmen vor. Mit geringen
Ausnahmen konnten dieſelben in die r eingetragen werden.
In der zitirten Sitzung wurde u. a. auch eine weſentliche Neuerung im
Syſtem des RabattSparvereins beſchloſſen. Bekanntlich wurden bisher
nur Sparmarken für den Werth von 20 Pfg. und 1 Mk. ausgegeben.
Mehrere von denjenigen Firmen, welche im Detailverkauf einen größeren
Umſatz haben, ſind an den Vorſtand des Vereins mit dem rſuchen
herangetreten, auch Marken für den Werth von 10 Mk. auszu
eben. Da hierdurch eine große Vereinfachung des Syſtems herbeige-

führt wird, ſoll dieſem Erſuchen ſtattgegeben werden. Des weiteren
wurde beſchloſſen, anfang Auguſt die zweite Auflage von Sparbüchern
erſcheinen zu laſſen.

Die Vereinigung der Rangirmeiſter der königl. preußiſchen
Staatsbahnen hielt am geſtrigen Sonntag in Halle ihren Delegirtentagab. Vertreten waren die Eiſenbahndirettions Vereine Halle, Berlin,

Frankfurt a. M., Hannover, Kattowitz und Poſen. Die Leitung der
anregend verlaufenen Verſammlung lag in den Händen des Herrn
Dietmann Halle. Aus den Verhandlungen ſind folgende Beſchlüſſe
als beachtenswerth hervorzuheben Seit Jahren ſtreben die Rangir-
meiſter eine Beſſerſtellung ihrer finanziellen Lage an. Man beſchloß
eine Eingabe an zuſtändige Stelle wegen entſprechender Erhöhung des
Gehaltes. Ein gleiches Erſuchen ſoll wegen Erhöhung des
Miethsſervis ergehen. Eine weitere Forderung iſt die
Anrechnung der Penſionsjahre nicht erſt vom Tage der
Prüfung, ſondern ſchon von der Vereidigung an, zumal von da ab ſchon
die volle Verantwortlichkeit im Berufe eintritt. Es wurde in dieſem
Sinne eine Eingabe abzuſenden beſchloſſen. Ferner ſoll noch um
Verlängerung des Sommerurlaubs, um Gewährung von Stunden
geldern und um Beibehaltung der Joppen mit Ueberſchlägen petitionirt
werden. Die Frage, Gründung eines eigenen Verbandes oder Anſchluß
an den Verband deutſcher Rangirmeiſter mit dem Sitz in Bochum,
rief eine längere Beſprechung hervor. Wenn man etwas Erſprießliches
erreichen will, ſo muß die Sonderſtellung aufgegeben werden und man
muß ſich dem bereits beſtehenden Verbande, der dasſelbe will, anſchließen.
In dieſem Sinne wurde dann auch entſchieden.

Die Krieger-SanitätsKolonne Halle hielt geſtern bei
Niemberg eine größere Uebung ab, welcher die Herren Major
a. O. von Landwüſt- Magdeburg, Polizei-Oberinſpektor
Hauptmann d. L. Weydemann-Halle, die Mitglieder
der SanitätsJnſpektion Halle und Vertreter hieſiger Krieger
bereine beiwohnten. Die 42 Mann ſtarke Kolonne wurde zunächſt
auf ihre theoretiſlchen, dann auf ihre kraktiſchen Kenntniſſe durch
den Kolonnenarzt Dr. med. Schuchardt- Halle geprüft.
Die an die Mannſchaften gerichteten Fragen wurden prompt und
richtig beantwortet. Das Aufſuchen und Verbinden der Verwundeten dieſelben wurden von Mitgliedern des Niemberger Krieger

vereins geſtellt) ging ſchnell und gut von Statten, desgleichen der
Transport derſelben auf Tragen und Wagen. Jntereſſant war das
Verladen der Verwundeten in einem von der Eiſenbahnbehörde zur
Verfügung geſtellten Güterwagen. Herr Major a. D. v. Land
wüſt, Vertreter des „Rothen Kreuzes“, ſprach nach Schluß der
Uebungen den Mannſchaften ſeine Anerkennung über das Vorge
führte aus, ermahnte ſie, in dieſem Werke der Nächſtenliebe fort
zufahren und andere der Sache noch fernſtehende Kameraden dafür
zu gewinnen. Jn das Hoch auf die Kaiſerin, die hohe Protektorin
des „Rothen Kreuzes“, ſtimmten die ehemaligen Soldaten lebhaft
ein. Darauf begab man ſich in das Otto' ſche Gaſthaus am Bahn-
hof zur Einnahme des beſtellten Mittageſſens. Während desſelben
wurden Toaſte ausgebracht von den Herren Major a. D. von
Land wüſt auf dem Kaiſer, Polizei-Oberinſpektor Weyde-
mann auf Herrn Major von Landwüſt und Kaufmann Sonne-
berg auf den Kolonnenarzt Herrn Dr. Schuchardt. Die
Stimmung wurde dabei recht animirt, zumal auch die Speiſen
und Getränke allgemein befriedigten. Nach dem Eſſen fand ein
längeres gemüthliches Beiſammenſein der Kameraden ſtatt, bis die
vorgerückte Zeit zur Heimfahrt mahnte.

Die „Krankenkaſſe der Privatbeamten“ hielt am vergangenen
Sonnabend ihre diesjährige zweite ordentliche Generalverſamm-
lung im Reſtaurant „Zum Markgrafen“ in der Brüderſtraße
ab. Während in der erſten ordentlichen Generalverſammlung im
Januar über die Wahl des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes be
ſchloſſen worden war, fand am letzten Sonnabend die Erſtattung
des Geſchäfts und Kaſſenberichtes ſtatt, die Mit
gliederzahl betrug am Schluß des Vorjahres 48. Jm letzten
Halbjahr ſchied ein Mitglied durch Tod aus, zwei neue Mitglieder
ſind hinzugekommen, ſodaß nunmehr 47 Herren der Kaſſe angehören.Die Kaſſe iſt am 1. Februar 1902 durch einen Polizeikommiſſar und

zweimal durch den Aufſichtsrath revidirt und für richtig befunden worden.
Am 31. Dezember 1901 waren 1242,71 Mk. in der Kaſſe. Der
Beitrag der Mitglieder betrug im letzten halben Jahr 383,43 Mk.,
hierzu kommen noch an ſonſtigem 45,38 Mk., ſodaß ſich eine
Einnahme von 1671,52 Mk. ergiebt. Demgegenüber ſteht eine Aus
gabe von 289,51 Mk. Hieraus reſultirt ein Kaſſenbeſtand von
1382,01 Mk. Unter der genannten Ausgabe iſt u. A. die Erſtattung
von Krankengeld in Höhe von 193,36 Mk. an ſechs Mitglieder er
folgt. Die Entlaſtung des Kaſſirers und des Vorſtandes ſoll, wie
gewöhnlich, in der Januar- Verſammlung vorgenommen werden.

HandwerkermeiſterVerein. Das V. Abonnements Konzert
im „Stadtpark“ iſt wegen der ungünſtigen Witterung verſchoben
worden und findet morgen, Dienstag, den 23. Juli, Abends 8 Uhr
im „Stadtpark“ mit Sommerreigen ſtatt

Bankier Apelt Jm faſt vollendeten 84. Lebensjahre ſtarb
am Sonnabend Herr D. H. Apelt, Senior, Chef und Begründer des
Bankhauſes D. H. Apelt u. Sohn, hier. Durch unermüd
lichen Fleiß und raſtloſe Thätigkeit war es dem nunmehr Heim
v gelungen, der Firma das Anſehen und den geſchäftlichen

mfang zu verſchaffen, deſſen ſie ſich heute erfreut. Wer den ſchlichten
alten Herrn kannte, weiß, wie er in aller Stille gewirkt, wie er an
allen Vorgängen im Leben regen Antheil nahm und ſtets hilfsbereit
war, wo es galt, mit Rath und That helfend einzugreifen. Das An
denken des Verſchiedenen wird bei dem weiten Betanntenkreiſe und in
der Geſchäftswelt ein dauerndes ſein.

Berechnung der Standfeſtigkeit von Schornſteinen. Auf
Grund der über die Stärke des Winddruckes in neuerer Zeit gemachten
Beobachtungen und die Erfahrungen, welche hinſichtlich der zuläſſigen
W der Bauſtoffe und des Baugrundes geſammelt worden
ſind, hat die Akademie des Bauweſens in Berlin für die Berechnung
der Standfeſtigkeit von Schornſteinen folgende Beſtimmungen in Vor
ſchlag gebracht, die Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke im
Auftrage des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten zur Kenntniß
bringt: Als maßgebender Winddruck W gegen eine zur Wind
richtung ſenkrechte ebene Fläche ſollen bei Schornſteinen in der Regel
125 kg auf einen qm in Rechnung geſtellt werden. Der durch benach
barte oder umſchließende Gebäude gewährte Schutz des Schornſteines
gegen Winddruck ſoll in der Regel unberückſichtigt bleiben. Als An
griffspunkt des gegen eine Schornſteinſäule ausgeübten Wind-
druckes iſt der Schwerpunkt des lothrechten Schnittes dieſer
Säule anzuſehen. Bedeutet PF den Flächeninhalt dieſes Schnittes,
bei eckigen Schornſteinen rechtwinklig zu zwei gegenüberliegenden
Flächen gemeſſen, ſo iſt die Größe des Winddruckes anzunehmen bei
runden Schornſteinen zu 0,67 W. F., bei achteckigen Schornſteinen zu
0,71 W. F., bei rechteckigen Schornſteinen zu 1 W. F. Dieſe Werthe
des Winddruckes gelten auch dann wenn der Wind über Eck weht.
Letztere Windrichtung iſt maßgebend für die Beſtimmung der größten
LKantenpreſſung bei eckigen Schornſteinen. Die Druckſpannungen im
Rauerwerke ſind ſowohl für den Winddruck von 125 kg qm als auch
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für einen ſolchen von 150 kg qm zu berechnen, in beiden Fällen unter
Vernachläſſigung der Zugſpannungen. Die Querſchnitte ſind außerdemſo zu veweſen, daß auf der Windſeite die Fugen ſich bei dem Wind
drucke von 125 kg qm nicht weiter als höchſtens bis zur Schwerpunkts
achſe öffnen. Außerdem enthält die Mittheilung Angaben über die
bauliche Ausführung und die Beanſpruchung der Baumaterialien und
des Baugrundes.

Oberleitungsbetrieb. Wie wir bereits am Sonnabend an
kündigten, wurde geſtern der Oberleitungsbetrieb der Halleſchen Straßen
bahn auf der Strecke Bahnhof, Obere Leipzigerſtraße, Poſtſtraße,
Friedrichſtraße c. aufgenommen. Der Betrieb klappt, wie man zu
ſagen pflegt, tadellos. Die Wagen laufen ſehr gut und treffen mit
präziſer Pünktlichkeit ein.

Jn den Pulverweiden, in der Nähe des Elektrizitätswerkes,
hat ſich eine Gondel-Verleihſtelle etablirt. Die Fahrzeuge
ſind von guter Bauart und ſehen recht gefällig aus. Es wurde
eng von den Fahrzeugen geſtern recht ausgiebiger Gebrauch
gemacht.

Ein Goldfiſch in der Saale. Heute Vormittag bemerkten
Paſſanten der Eliſabethbrücke einen Goldfiſch von etwa 20 em Länge
munter in der Saale ſchwimmen. Jn den Seebädern wimmeln ja
zur Zeit elegante und zierliche „Goldfiſche“ in ziemlicher Anzahl
umher, die Saale aber pflegte ſonſt nicht ein bevorzugter Auf
enthaltsort für Goldfiſche irgend welcher Art zu ſein. Jmmerhin laſſen
wir uns dieſen Zuwachs gerne gefallen.

Feuer. Jn einem Trockenſchrank der Gasglühlicht-
fabrik von Albert Binder, Mansfelderſtraße, brach
heute Mittag 12 Uhr 10 Minuten infolge einer Stichflamme, welche
Balken entzündete, Feuer aus. 121 Uhr rückte die Feuerwehr an und
5 Minuten ſpäter die Dampfſpritze, welche nicht in Thätigkeit zu treten
brauchte. Es brannten zwei Räume aus und das Dach wurde zer
ſtört. Den Bemühungen der Wehr gelang es, den Brand nach einer
Stunde zu löſchen. ie Aufräumungsarbeiten wurden heute Nach
mittag vorgenommen.

Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend Nachts gegen 12x Uhr
verſuchte der ſtellen und mittelloſe Handlungsgehülfe Paul Günther
am Klausberge ſich in der Saale zu ertränken. Da er jedoch des
Schwimmens kundig war, gelang ſein Vorhaben nicht. Vollſtändig
erſchöpft, mußte ſeine Ueberführung nach der Klinik erfolgen.

Jn die Saale gefallen iſt geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr ein junger Menſch aus einem Kahn, in welchem er gondelte,
in der Nähe der Holzbrücke nach der Ziegelwieſe. Auf ſein Hilfe
rufen eilten zwei Frauen herbei, welche ihn wieder ans Ufer brachten.
Wie uns mitgetheilt wird, ſoll dem kühnen Schwimmer das unfrei
willige Bad nichts geſchadet haben.

Unfall. Am 20. ds. Mts., Abends kurz nach 7 Uhr ſprang
der EiſenbahnPortier Heinrich Lauer, Reilſtraße 124 wohnhaft,
über eine Rampe im Veſtibül des hieſigen Perſonen-Bahnhofes,
ſtürzte dabei hin und brach ſich das linke Handgelenk. Lauer wurde
auf der Bahnhofs-Polizeiwache ein Nothverband angelegt, nachdem
wurde er von ſeinen Kollegen nach der Königlichen Klinik gebracht.

Vermißt. Seit etwa acht Tagen wird der 83jährige Aus
zügler Auguſt Höſe, wohnhaft Königſtraße 19, vermißt. Man
nimmt an, daß dem alten Mann ein e zugeſtoßen iſt. Be
kleidet war derſelbe mit grau karrirtem Rock, dunkler Hoſe, eben
ſolcher Mütze und Schnürſchuhen.

Auf friſcher That beim Diebſtahl abgefaßt wurde im Reſtau
rant „Engliſcher Hof“, Gr. Berlin 14, ein wandernder Schmied, der
ſich in das Grundſtück eingeſchlichen und zur Nachtzeit die Kleidungs
ſtücke dort eingekehrter Perſonen einer Viſitation unterzogen hatte.
Dabei war ihm ein Portemonnaie mit anſehnlichem Jnhalt in die
Hände gefallen. Beim Durchſuchen des Hauſes fand man den Dieb
auf dem Boden verſteckt vor, man nahm ihm den Raub ab und über-
gab ihn der Polizei zur weiteren Veranlaſſung.

Jn Brand gerathener Motorwagen. Am Sonnabend Mittag
gegen 1 Uhr gerieth auf der Fahrt von der Saalſchloß- Brauerei nach
dem Bahnhof ein Motorwagen der Halleſchen Straßenbahn in Brand.
(Zellenbrand.) Jn Folge deſſen wurde der Wagen an der Weiche der
Adlerapotheke umgelegt und in das Depot zurückgebracht. Ein vom
Bahnhof nach der Saalſchloß-Brauerei fahrender Motorwagen wurde
an der Kreuzung Scharrenſtraße umgelegt und fuhr wieder nach dem
Bahnhof, um den Betrieb aufrecht zu erhalten. Es entſtand eine Be
triebsſtörung von 6 Minuten.

Nationalkonzerte veranſtaltet morgen und übermorgen das
Orcheſter Räkoczi im „Wintergarten“. Ueber die Leiſtungen des
Orcheſters wird von einer größeren Zeitung geſchrieben Die bunten
farbenprächtigen Koſtüme der Mitglieder der Kapelle, beſonders der
Damen nahmen ſich maleriſch ſchön aus und paßten gut zu
der eigenartigen Muſik dieſer braunen Menſchenkinder der Pußta.
Der ſehnend ſchwermüthig-elegiſche Ton in den ungariſchen Muſikſtücken
trat beſonders in den Zigeunerweiſen, mit denen Tänze verbunden
waren, zu Tage. Jn den Solo- und Chorgeſängen überraſchte die
Reinheit und Exaktheit des Vortrages. Recht feſſelnd waren die Vor-
führungen der Tänze der Feuer und Flammentänzerin. Das reich
ſchillernde Gewand derſelben ſtrahlte in wunderbar ſchönen Farben-
tönen. Die geſammten Darbietungen wurden mit großem Beifall auf
genommen.“

„Saalekneipe.“ Die hieſigen Burſchenſchaften veranſtalte
ten am Sonnabend Abend eine ſogen. Saalekneipe. Jn einer An-
zahl Gondeln wurde von der Peißnitzbrücke aus die Fahrt unter
Muſikbegleitung begonnen, zum Schluß fand auf der „VBergſchenke“
ein längeres gemüthliches Beiſammſein ſtatt.

Turneriſches. Die Turnvereine zu Reideburg und Beuchlitz
hielten geſtern Feſtlichkeiten ab, beſtehend in Konzert, Schauturnen
und Ball, die ſich beide eines regen Beſuches, auch von den Mit-
gliedern anderer Turnvereine erfreuten.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Schlaganfall 2, Altersgangrän 1, Septikopyämie
1, Lebensſchwäche 3, Entkräftung 1, Darmkatarrh 6, Darmkrebs 1,
Altersſchwäche 3, Rheumatismus 1, Hirngeſchwulſt 1, Erſtickung 1,
Brechdurchfall 5, Gebärmutterkrebs 1, Meningitis 1, Krämpfen 1,
Bluterkrankung 1, Atrophie 1, Verſtopfung der Obſchenkelvene 1, Bauch
fellentzündung 1, Carcinoma ventriculi und Tuberkuloſe der Ellenbogen
1, eitriger Bronchitis 1, Herzfehler 1, Verbrennung der Speiſeröhredurch Lauge 1, dazu Todtgeburten 4, zuſammen 41 Perſonen darunter

4 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Scharlach,
Diphtherie 1, Gehirnblutung 1, Caries des linken Hüftbeinknochens 1,
Unterleibstyphus 2, Blutvergiftung, Scharlach, 1, Altersſchwäche 4,
Brechdurchfall 3, Verkalkung der Herzarterie, Lungenblähung, Arterien
verkalkung 1, Lungenentzündung 2, Magengeſchwür 1, chroniſchem
Darmkatarrh 1, Maſern 1, Magenkrebs 1, Darmkatarrh 2, Enteritis
acuta 1, chroniſcher Herzmuskelentzündung 1, chroniſcher Bronchitis 1,
Atrophie 1, Lungentuberkuloſe 1, tuberkulöſer Hirnhautentzündung 1,
Arterioſkleroſe, Herzlähmung 1, chroniſchem Magendarmkatarrh 1,
Schlaganfall rechts 1, Scharlach, Nierenentzündung 1, dazu Todt-
geburten 1, zuſammen 33 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Kranken-
häuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes
amtsbezirken zuſammen 74 Perſonen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Dieerzählende Litteraturder Gegen-
wart. Das „Quellwaſſer fürs deutſche Haus“ bringt fol
genden intereſſanten Artikel: Zur Jahrhundertwende haben
mehrere Kenner der Zeit-Litteratur in beſonderen Büchern
und Broſchüren ihre Anſichten ausgeſprochen über den Stand
der heutigen Novelliſtik. Es iſt klar, daß bei ſolchen Urtheilen
Alles ankommt auf den Standpunkt, den der Verfaſſer ſelber
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einnimmt. So kann es vorkommen, daß der eine Kritiker
einem Schriftſteller nicht eine Zeile widmet, während der
andere ihm ein ganzes Kapitel ſchenkt. Die Gegenſätze
zwiſchen den verſchiedenen Richtungen ſind noch niemals ſo
ſchroff geweſen, wie heute.

Jemand hat von den „neueſten“ geſagk? „Sie behandeln
die Liebe nur als Unverſtand“ und „durch das Leben aller
ihrer Helden weht die Kneipenluft.“ Dies Urtheil iſt noch
milde. Die „Modernen“ dagegen höhnen ihrerſeits in allen
Tonarten die anderen, die ſtatt der nackten Wirklichkeit die
Schönheit der Form und die ſittliche Kraft zum Maßſtabe
nehmen. Dabei kommt es vor, daß begabte Schriftſteller
nicht einmal ahnen, daß es überhaupt eine Technik der Er
zählungskunſt giebt. Andere kennen die Geſetze, übertreten
ſie aber abſichtlich.

Jm Allgemeinen kann man ſagen, daß von berufenen
und unberufenen Kräften eine ungeheure Maſſe von Er-
zählungen aller Art geſchrieben wird; dieſe Maſſe von Ar
beiten erſcheint in zahlloſen Zeitſchriften, Tageblättern und
Büchern. Jeder Verfaſſer folgt bewußt oder unbewußt ſeinem
Geſchmacke; ein maßgebendes Genie iſt nirgends vorhanden;
ſo kommt es, daß die ganze Zeit-Litteratur erzählenden Jn
halts heute ein großes Chaos iſt.

Jeder Gebildete lernt ein wenig dabon kennen. Es iſt
erſtaunlich, wie verſchiedenartig die Werke der ſchönen
Litteratur ſind Romane, Novellen, Erzählungen die
einem in den Zeitungen und Büchern begegnen, ganz zu ge-
ſchweigen von den Verſuchen vieler ſchreibluſtiger Liebhaber,
unter denen ſich übrigens noch manches recht Hübſche findet.

Einige glauben, daß eine neue Zeit ſich anbahnt, ſo
A. von Hanſtein. Er ſpricht vom „Sturz des Naturalismus
und vom Wiedererwachen des Klanges und der Schönheits-
ſehnſucht.“ Möchte ſeine Hoffnung ſich erfüllen. Wir
theilen ſie zur Zeit noch nicht.

Ein anderer ſagt: „Die Zwangsherrſchaft des Nakuralis-
mus iſt vorüber; wir ſegeln auf den Wellen neuerwachter
Romantik; unſer Volk ſehnt ſich nach Hochkunſt und Heimath-
kunſt.“ An dieſen ſchönen Worten hängt leider eine kleine
Räthſelfrage: „Unſer Volk,“ wer iſt damit gemeint? Oder iſt
etwa dies Volk aus einem Guſſe

Gut, wenn auch nicht neu iſt ein Wort Wildenbruchs:
„Keine Schule oder Partei wird der Litteratur jemals einen
Schritt vorwärts helfen, ſondern nur eine geniale Perſön-
lichkeit.“ Ganz Carlyles Gedanke, aber wo herbekommen?

e Dr. A. Zart.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation über die „Polarvölker“ erhielt Herr Fritz Riedel aus
Zimmersrode (Heſſen) von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

d

James Marſhall, der bekannte Leipziger Maler, iſt,
wie man aus Leipzig meldet, 64 Jahre alt dort geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen zc. in den Pfarrerſtellen der

Provinz. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers in den
Ruheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende Ober-Pfarrſtelle in
Werben, Ephorie gleichen Namens, zum 1. Oktober d. Js. frei.
Zur Stelle gehört 1 Kirche und gewährt ſie das Grundgehalt I. Klaſſe
mit 1800 Mk. Durch den Eintritt ihres Jnhabers in den Ruhe
ſtand wird die Pfarrſtelle zu Schora, Diözeſe Gommern; zum
1. Oktober 1902 vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung
und einer Dienſtaufwandsentſchädigung von 150 Mark) ein Ein
kommen von zirka 6300 Mark. Hiervon ſind vom 1. Oktober
d. Js. ab acht Jahre lang 1733 Mark jährliche Pfründen
abgabe an den landeskirchlichen Penſionsfonds zu entrichten. Zur
Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk.
überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 10 Dienſtjahren zu
berufen. Durch den Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird
die Pfarrſtelle zu Etzleben, Diözeſe Heldrungen, am 1. Oktober
dieſes Jahres vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt ((neben freier Wohnung)
das Grundgehalt der Klaſſe I (1800 Mk.). Zur Stelle
gehört eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen
behörde. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarr
ſtelle zu Gadeg aſt, Diözeſe Zahna, mit dem 1. Oktober d. J. erledigt.
Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und ge
währt neben freier Wohnung Hausgarten und einer Fuhrkoſten
entſchädigung von 137,50 Mk. das Grundgehalt der Klaſſe I mit
1800 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Wiederbeſetzung
erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis 1. Sep
tember d. J. bei dem Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Durch
das Ableben ihres Jnhabers iſt die mit Ablauf der Gnadenzeit am
1. November d. J. zu beſetzende Pfarrſtelle zu Zorb a u, Diözeſe Weißenfels,
frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt neben freier Wohnung und Hausgarten ein Grund

ehalt von 4200 Mk. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Ueber diePfarrſtelle iſt bereits verfügt. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die

Pfarrſtelle an der St. Thomaskirche in Erfurt frei geworden und
nach Ablauf der Gnadenzeit zum 1. Januar 1903 wieder zu beſetzen.
Sie ſteht unter Privatpatronat und gewährt das Grundgehalt der
Klaſſe I, ſowie eine Miethsentſchädigung. Die Rektorſtelle zu Bad
Schmiedeberg wird demnächſt vakant und iſt baldigſt wieder zu beſetzen.
Grundgehalt 1800 Mark, Wohnungsentſchädigung 200 Mark,
Alterszulage je 150 Mark. Geeignete Bewerber haben ihre
Meldungen unter Beifügung der Zeugniſſe umgehend an den Magiſtrat
einzureichen. Jm zweiten Vierteljahr 1902 haben die
Kandidaten der Theologie Paul Guſtav Otto Axt helm aus Wolmir-
ſtedt, Reinhold Theodor Max Beck aus Magdeburg, Friedrich Henry
Ludwig Arthur Claus aus Braunſchweig, Walther Karl Theodor
Ecke aus Erfurt, Karl Andreas Friedrich Schmidt aus Gröningen,
Georg Decimus Schrecker aus Seehauſen i. A., Auguſt HermannDein er aus Gräfenhainichen, Theodor Siegfried Deliu s aus

Brehna, Paul Alexander Willy Dietz e aus Halberſtadt, Paul Arthur
Günther aus Nordhauſen, Paul Friedrich Hermann Lemme aus
Magdeburg, Johannes Nott rot t aus Naumburg a. S., Franz Fer
dinand Paul Schinke aus Zöſchen, Wolfgang Adolf Heinrich Truſen
aus Wreſchen, Alexander Chriſtian Felix Trommsdorf aus Kühn-
hauſen, Kurt Friedrich Oskar von Wodtke aus Berlin die Prüfung
pro ministerio beſtanden.

Der Lehrer an der I. Bürgerſchule Schneemilch in Erfurt iſt
vom 1. Oktoher 1902 ab zum Lehrer am Realgymnaſium ernannt
und dem Königl. Realgymnaſium in Erfurt überwieſen worden.
Dem Gräflich von der Schulenburg'ſchen Oberinſpektor a. D. Robert
Roßberg in Jena iſt der KronenOrden vierter Klaſſe verliehen.

Forſtverwaltung. Es ſind in den Ruheſtand getreten
Forſtmeiſter Brauns, ſeither in Biſchofrode, Forſtmeiſter Sack,
ſeither in Thiergarten Annaburg, Hegemeiſter Gruhl, ſeither in
Wendelſtein. erſetzt: Forſtmeiſter Gerlach, von Groß-
Ziegenort, Regierungsbezirk Stettin, auf die Oberförſter
ſtelle Biſchofrode, Forſtmeiſte Heſſe, von Roſenfeld
auf die Ober-Förſterſtelle Thiergarten in Annaburg, Forſt
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meiſter Thode, von Hagen, RegierungsBezirk Marienwerder, auf
die OberFörſterſtelle Roſenfeld, Forſtmeiſter Retz do rff, von Battaune
nach Wendelſtein, OberFörſterei Ziegelroda. Der ſeitherige Forſtaufſeher
Kretzſchmann iſt in Battaune, OberFörſterei Jpberſhän als Förſter
angeſtellt. Dem Forſtaufſeher Drohmann iſt die kommiſſariſche

Förſterſtelle Lutherſtein (früher Schmelz), Ober Förſterei
Tornau, rtragen. Aus Anlaß der Verſetzung in den Ruheſtand
iſt verliehen dem r Braun s, ſeither in Biſchofrode, unddem Forſtmeiſter Sack, ſatper in ThiergartenAnnaburg, der Kothe
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Hegemeiſter Gruhl, ſeit
her in Wendelſtein, der Königliche Kronenorden 4, Klaſſe.

Aus Bädern und Sommerfriſchen,
o. Sulden in Tirol. Jm Suldenhotel, das am Abſchluß des

herrlichen Suldenthales ca. 1900 m hoch an einem bewaldeten Abhange
in günſtigſter Lage erbaut iſt und bei gediegenſter Einrichtung unter
Vermeidung jeden Luxus die beſte Verpflegung bietet, ſind ſeit zweiJahren dürch den evangeliſch kirchlichen Hiheverein für Sulden

evangeliſche Gottesdienſte eingerichtet. Die erſten vier hält in dieſem
Jahre Paſtor Paſche aus Dieskau, die letzten vier Paſtor Ragotzky
aus Wörmlitz. Durch Herrn Bankier Albert Steckner in Halle iſt jetzt
für dieſelben ein ſchönes Harmonium geſchenkt worden. Vieles erinnert
hier an die Heimath: Die Halleſche Hütte, 3133 m hoch inmitten
ewaltiger Gletſcher durch die Sektion Halle des Deutſchen Alpen
ereins erbaut, der Albert Steckner Weg, der über Schnee- und Eis

felder zu ihr hinführt, auch die „Halleſche Zeitung“, die hier ausliegt.
Ein deutſches Reiſebureau in Paris. Jn dem verkehrsreichſten

Theile der Seineſtadt, Nr. 1 Rue Auber gegenüber der großen Oper iſt
in dieſem Frühjahr unter der Firma „Carl Stangen et Schenker u, Co.,
Bureau de Voyages Jnternationaux“ ein Reiſebureau eröffnet worden,
in dem alle Arten Fahrkarten für Eiſenbahnen und Dampfſchiffe auf
liegen und wo über alle den Reiſeverkehr betreffenden Angelegenheiten,
über Badeorte, Hotelverhältniſſe und dergleichen jede gewünſchte Auskunft ertheilt wird. Die g deutſche Reiſefirma „Carl Stangen's

ReiſeBureau“ hat dieſes Bureau mit der in Süddeutſchland und
Oeſterreich wohlbekannten Firma Schenker u. Co. gemeinſam gegründet,Wie uns mitgetheilt wird, ſind die franzöſiſchen El enbahnGeſe ſchaften

dieſem deutſchen Reiſeunternehmen bereitwilligſt entgegengekommen und
es iſt auch ſowohl von den in Paris ſich aufhaltenden Fremden wie
von der Pariſer Bevölkerung mit großer Sympathie begrüßt worden.
Von Carl h Reiſe-Bureau beſtehen jetzt Zweiginſtitute in
Paris, Konſtantinopel, n und Kairo und ſoll wie wir er
fahren, die Zahl dieſer deutſchen Reiſeburegus im Auslande noch weiter
vermehrt werden.

Vermiſchtes.
Nordlandfahrten der Hamburg-Amerika-Linie. Der auf der

Nordlandreiſe befindliche Schnelldampfer Prinzeſſin Viktoria
Luiſe“ begegnete vor Molde der kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern.“
Die „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ legte Flaggenſchmuck an, die
Kapelle ſpielte die Nationalhhmne und unter begeiſterten Hurrahs
der Paſſagiere umfuhr der Dampfer die „Hohenzollern“. Se.
Majeſtät seine die „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ durch ſeinen Be
ſuch aus, beſichtigte das Schiff, drückte ſeine volle Zufriedenheit
aus und verweilte über eine halbe Stunde an Bord. Den Paſſa
gieren der Yacht wurde, wie ſchon mitgetheilt, von Se. Majeſtät die
Erlaubniß ertheilt, die „Hohenzollern“ beſichtigen zu dürfen, wovon
die Paſſagiere reichlich und dankend Gebrauch machten. Die auf
der nein Viktoria Luiſe“ als Sr. Majeſtät die Fahrt
mitmachenden Theilnehmer ſowie der Repräſentant der Hamburg
AmerikaLinie und der Kapitän wurden mit einer Einladung zur
Abendtafel auf der „Hohenzollern“ beehrt.
Der Negerkönig King Manga Bell in Deutſchland. Eine
ſchwarze Majeſtät iſt dieſer Tage an Bord des Poſtdampfers „Ernſt
Woermann“ von Kamerun in Hamburg eingetroffen. Es iſt dies
der Negerkönig King Manga Bell aus Dunda in Kamerun; in ſeiner
Begleitung befinden ſich der Kronprinz Rudolf Manga Bell und der
Erbprinz. Manga Bell. Der Rheder Woermann war der ſchwarzen
Majeſtät auf einem Dampfboote zur Begrüßung entgegengefahren. Die
exotiſche Herrſcherfamilie, welche eine aus zwanzig Perſonen beſtehende
farbige Dienerſchaft bei ſich führt, hat im Bahnhofshotel von Langen
bach in der Bergedorferſtraße zu Hamburg vorläufig Logis bezogen.
a den Zweck ihres Aufenthaltes in Deutſchland iſt Näheres nicht

ekannt.
Zum Unfall in der Nationalmanufaktur von Puteaux, über

welchen wir ſchon Mittheilung machten, werden noch e Einzel
heiten aus Paris bekannt: Eine Abtheilung von Zöglingen der
Offiziersſchule von SaintCyr hatte ſich am Donnerstag Morgen in
die Waffenmanufaktur von Puteaux bei Paris begeben, um
Schießübungen vorzunehmen uünd ſich mit den Präjziſions
inſtrumenten für die Spezialwaffen zu befreunden. Jn Gruppen
von acht bis zehn übten ſich die Offiziers-Eleven in
einem Anbaue des Arſenals auf eine neue Maxim-Mitrailleuſe ein, natür
lich mit blinden Patronen. Plötzlich hörte man furchtbare Schmerzens
ſchreie. Zwei der jungen Leute lagen blutüberſtrömt auf der Erde.
Dem einen waren die eine Hand und der rechte Schenkel, dem anderen
gleichfalls der Schenkel durchbohrt. Unter den Patronen hatte ſich auf
bisher unaufklärliche Weiſe eine geladene befunden, die das Unheil an
richtete. Der eine der verwundeten Offizierseleven, Pierre Gaynaud,
hauchte ſein junges Leben aus. Der Zuſtand des anderen giebt gleichfalls z den ernſteſten Bedenken Veranlaſſung.

n Schatz im Schutthaunfen. Jn Paris wurde dieſer Tage in
der Rue Pajol ein ſchon baufälliges Haus abgeriſſen. Bei den Auf
räumungsarbeiten fanden Maurer unter alten Ziegeln und Schutt eine
eiſerne Kaſſette, welche Kaſſenſcheine im Werthe von 50 000 Franes ent
hielt. Der Beſitzer des abgeriſſenen Hauſes meldete ſich ſofort als
Eigenthümer des Schatzes, doch die Maurer wollten das Geld nicht
herausgeben, erklärten vielmehr, daß nach dem Geſetze ihnen der Schatz
gehöre. Dem Hauseigenthümer bleibt nunmehr nichts anderes übrig,
als gegen die Maurer auf Herausgabe des Geldes Klage zu erheben.Uber einen großen Skandal berichtet „Daily Mail“ aus New-

York Der Sohn des Bürgermeiſters Strongiſtentflohen,
nachdem er die Juwelen der Schauſpielerin May-Yohn im Werthe
von 100 000 Dollars entwendet hatte.

Alkoholgegnerbund. Am 19. Juli fand in Kiel die Jahres
Haupt Verſammlung der Landesgruppe Deutſchland des internationalen
Alkoholgegnerbundes unter Leitung des Direktors Or. Delbrück-Bremen,
ſtatt.

Selbſtmord eines Opernſängers. Aus Trieſt wird gemeldet
Der Opernſänger Angnat Radieiſch, welcher vor einigen Tagen Giſt ge
nommen, iſt an den Folgen der n geſtorben.

Familientragödie. Sonntag Morgen erſchoß in Berlin der
32 Jahre alte, aus Böhmen gebürtige Gürtler Friedrich Stahr ſeine28jährige Frau und dann ſich ſelbſt vor den Augen ihrer beiden Kinder.

Die Frau hatte ſich geweigert, ihn wieder bei ſich aufzunehmen, da ſie
nicht an ein friedliches Zuſammenleben glaubte.

Die Affäre der Pommerſchen Hypotheken-Aktien-Bank. Dem
Vernehmen nach iſt die Vorunterſuchung gegen die am 18. Mai v. Js.
verhafteten früheren Direktoren dieſer Bank, Kommerzienrath Wilhelm

und Fritz Romeick, nunmehr abgeſchloſſen. Der Prozeß
wird vorausſichtlich im Herbſt, bald nach Beendigung der Gerichtsferien,
zur Verhandlung kommen.

Die Stimme des Volkes. Die Ruheſtörungen vor dem Hauſe der
angeblichen Mädchenhändlerin Horvath in Budapeſt wiederholten ſich
Sonnabend Vormittag. Etwa 1000 Perſonen, die die Frau lynchen
wollten, mußten von der Polizei vertrieben werden, welche darauf die
grse Straße abſperrte. Von anderer Seite wird uns dazu berichtet

M
n Angelegenheit der Sittlichkeitsverbrechen gegen 6 und s8Sjährige
ädchen hat die Polizei eine Frauensperſon verhaftet, welche in die

Angelegenheit verwickelt iſt. Die Frau hat ſehr wichtige Ausſagen
n und eine große Anzahl hochgeſtellter Perſönlichkeiten ſtark kom
promittirt.

Unverkänfliche Maſſenartikel. Aus London wird gemeldet: Für
die Krönung wurden in Birmingham entſprechende Maſſenartikel, als
Denkmünzen, Broſchen u. ſ. w. in der Erwartung eines nach Millionen
zählenden Abſatzes angefertigt. Mit dem Unterbleiben der Feier entſie und Menſchenfreundes“ geſand

auch die Nachfrage, und für die verſchobene Krönung haven die etwa
kopfſchen gewordenen Händler keine Luſt, auf Lager zu kaufen. Die
Folge iſt, daß der Preis der Krönungsartikel ganz außerordentlich ge
fallen iſt. Waaren, von denen früher das Groß mit 10 SchillingenMianten Abſatz fand, ſind jetzt mit einem oder einundeinemhalben

Schilling ganz unverkäuflich. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß deutſche
d ten ſolcher Maſſenarkikel auch ins Mitlelden gezogen worden
ind.

Zu dem Dambpfernnfall auf der Havel bei Spandau wird
betreffs der Berechtigung des Gerichtsvollziehers zur Verhaftung
des Kapitäns folgendes mitgetheilt: Eine Spandauer Baufirma
hatte an dem Dampfer, deſſen Eigenthümer damals der Kapitän e
war, für etwa 800 Mk. Reparaturen ausgeführt Zeug erhielt ſie
nicht. Der Beſteller wurde im Klagewege rechtskräftig zur Zahlung
verurtheilt. Jnzwiſchen wurde bekannt, daß Kluge den Dampfer an
un Frau verkauft habe. Nun ſollte er zum Offenarungseid veranlaßt werden. Am 15. Juni d.
erhielt er vom Gericht die Aufforderung,
zu leiſten er kam aber nicht und war auch, da er ſich faſt immer am
Bord aufhielt, am Lande nicht anzutreffen. Der Gläubiger erwirkte
nunmehr beim Berliner Gericht die Verfügung, daß der Schuldner bei
Tag und bei Nacht, an Sonn und Feſttagen z Ableiſtung des
Offenbarungseides verhaftet und vorgeführt werden dürfe. ſonſtigenFällen da ſolche Maßnahme nur am Tage von 6 Uhr Morgens bis

9 Uhr Abends erfolgen. Nach der erwähnten o x hat der
Gerichtsvollzieher im Beiſtand der Polizei gehandelt. Eine offene Frage
iſt dabei, ob die Beamten auch die Pflicht hatten, von vornherein Für
ſorge für den gefährdeten Dampfer zu treffen.

Wie man ſein Hans vor Dieben ſichert. Ein pheruſenatier
Einbrecher giebt in einem Artikel des „London Magazine“ fachmänniſche
Winke, wie man ſeine Wohnung diebesſicher macht wer jetzt auf die
Reiſe geht, wird ihm dafür ſehr dankbar ſein, wenn auch der Werth
natürlich erſt erprobt werden muß. Rollfenſter werden durch ſtarke
Daumenſchrauben die von der Jnnenſeite durch beide Fenſter
rahmen gehen und oben wie unten angebracht ſind am
wirkſamſten feſtgeſchraubt. Ketten oben und unten ſind am beſten,
um die Thüren zu ſichern. Glocken und Alarmapparate ſind
wenig von Nutzen, da der unternehmende Einbrecher ſich gewöhnlich

wo ſie angebracht ſind. Die beſte Befeſtigung für ein
Schlafzimmer oder eine andere Jnnenthüre ſoll ein einfacher Holzkeil
ſein, der unter den unteren Theil der Thür geſchoben iſt. Wenn er
die richtige Form hat, ſo kann man die Thür unmöglich von außen
öffnen, ohne ein Stück aus der Füllung zu ſchneiden, und kein
Einbrecher wird dies wagen, wenn Jemand dicht dabei ſchläft. Kein
Einbrecher wird ein Haus betreten, in dem ein Kind ſchreit, aber
leider ſchreit das Kind nicht gerade immer, wenn der Diebſtahl
gemacht werden ſoll. Ein im Hauſe gehaltener Terrier iſt der beſte
Schutz. Hunde, die draußen in der Hundshütte ſind, nützen ſehr wenig,
da man ſie leicht bei Seite bringen kann. Eiſenſtäbe für Fenſter im
Parterre taugen auch nicht viel, denn eine kleine Taſchenhebeſchraube
genügt, um ſie weit genug auseinanderzubiegen, daß ein Mann hinein
kann. Man ſollte dem Hauſe nicht ein unbewohntes Ausſehen geben,
wenn die Familie fort iſt. Es ſollte im Gegentheil bewohnt ausſehen.

Die „Zauberin“ aus dem Paradieshof zu Hamburg. Wie
ſtark der Aberglaube, daß eine Kartenlegerin im Stande iſt, den
Schleier der Zukunft zu lüften, zuweilen noch in der Frauenwelt
wurzelt, zeigt folgendes Geſchichtchen; Eine im Paradieshof zu
Hamburg wohnende Arbeiterin ſuchte mit grobe Vorliebe die am

einpfad wohnenden Dienſtmädchen auf und gab r gegen
über als Händlerin mit Anſichtskarten aus. In Wirklichkeit war
dies aber nur ein Deckmantel, denn ſie hatte keine Anſichtskarten im
Beſitz, ſondern war eine Kartenlegerin, die auf die Dummheit
ihrer Mitmenſchen ſpekulirte. Vor einigen Tagen verſtand ſie es,
ich zwei am Leinpfad bedienſteten Mädchen unter dem Vorgeben,
ie handle mit Anſichtskarten, zu nähern und die beiden zu veran

laſſen, ſich wahrſagen zu laſſen. Die Arbeiterin führte drei Spiele
Karten bei ſich. Ae erſon, die ſich aus dem erſten Spiele die
Zukunft enthüllen laſſen wollte, zahlte nür 30 Pfg., degen koſtete
das zweite Spiel ſchon 50 Pfg. Die Weisſagung aus dem dritten
Spiel Karten aber, das von der beruhmten Lenormand ſtammen
ſollte, koſtete 1.50 Mark. Das eine Dienſtmädchen ließ ſich aus
dem erſten und dem dritten Spiel Karten wahrſagen, wofür es
1.80 Mark entrichten mußte. Der Einfältigen prophegzeite die
„Zauberin“, daß ſie in einigen Tagen ganz plötzlich ihren Dienſt
verlaſſen müſſe. Doch gebe es hierfür ein Zaubermittel, das aber
6 Mark koſte. Die Abergläubiſche zahlte 3 Mark an, worauf ihr
die „Hellſeherin“ folgendes Gegenmittel gab. Sie mußte Eier
ſchalen, Pfeffer, Salz und Aſche miſchen und dieſes Mixtum unter
den Teppich der Herrſchaft im Porzimmer J Sei dies mit
allem Ernſte geſchehen, ſo trete die ganz nahe bevorſtehende Kündi
gung nicht ein. Das andere Dienſtmädchen hatte nur den einen
Wunſch, recht bald wieder mit ſeinem untreu gewordenen Bräuti
gam verſöhnt zu ſein. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſollte das
Mädchen 10 Mark bezahlen, 323 gab die weiſe Frau ſich auch ſchon
mit einer Anzahlung von 6 Mark zufrieden. Das „ſicher wirkende“

aubermittel beſtand darin, daß das Dienſtmädchen den Brief
ſeines Bräutigams eine Stunde lang kochen und den Brief in einem
Läppchen auf der Bruſt tragen mußte. ßerdem mußte das Mäd-
chen dem Brei die Aſche eines Stückes Papier hinzufügen, auf dem
folgende Worte: „Du ſollſt kommen, Du mußt kommen, Du ſollſt
ſonſt keine Ruhe haben geſchrieben waren. Die beiden Mädchen
haben, wie das „Hamburger Fremdenblatt“ ſchreibt, das gethan,
was ihnen die „Zauberin“ aufgetragen hatte, aber trotz der theuer
bezahlten Mittel blieb der Erfolg ſelbſtverſtändlich aus. Als nun
die Kartenlegerin nach einigen Tagen den Reſt des Geldes haben
wollte, machten die Betrogenen Anzeige, worauf die Feſtnahme der
„Zauberin“ vom Paradieshof erfolgte. was

Zu dem Morde an Dr. Ordenſtein wird aus Paris weiter ge
ſchrieben: Wie bei allen Verbrechen, ſuchen auch bei dem gegen den
unglücklichen Dr. Ordenſtein begangenen gewiſſe ehe
die merkwürdigſten mildernden Erklärungen für die ſchän S
That des Chabaneix r Er ſoll einem unwiderſteh
lichen Drange r t ſein, in einer Art Wahnſinn haben,auf jeden a nicht voll verantwortlich ſein. nige Reporter
entblöden ſich auch nicht, dem Drama geheimnißvolle Motive unter
S die für den Todten kompromittirend ſein könnten. Gegen
ieſe Gefühlsduſeleien proteſtirt die anſtändige Preſſe energiſch mit

Hinweis auf die Ermittelungen und Jena ſagen, aus denen
bis zur Evidenz hervorgeht, daß es ſich um einen vorbedachten
Raubmord handelt. So hat der Briefträger des Bahnhofs BeconlesBruyères, Herr Lhabitan, dem Unterſuchungsrichter olgendes

erklärt: „Als ich den Zug, den Fahrplanbeſtimmungen zuwider,
anhalten ſah, lief ich auf die Thür des von der Nothglocke bezeich
neten Abtheils z und ſah einen Mann auf dem Rücken liegen, die
Hand auf den Unterleib gepreßt, der eine entſetzliche, das Blut in
Strömen ergießende Verwundung aufwies. ieſer Mann, ein
Greis, war bei vollem Bewußtſein. Er wies auf ein anderes
jüngeres Jndividuum, das an der anderen Seite des Abtheils ſtand
und die Thüre zu dem Schienenwege hin geöffnet hatte, mit den
Worten: „Der r hat mich umbringen wollen; ich habe um
ge gerufen.“ Hände und Geſicht, ſowie das aus ſeiner Weſte

erausbauſchende Hemde des Mörders waren blutbefleckt. „Kom
men Sie mit mir, Sie ſind verhaftet,“ ſagte ich zu dieſem.
„Wozu? Jch werde gleich ſterben. Jch habe mich vergiftet,“ er
widerte er. „Sie können ebenſo gut auf dem Bahnhofe, als in dem
Abtheile hier ſterben,“ gab ich zurück. Dann zwang ich ihn mit
zwei Kollegen zuſammen, auszuſteigen und uns e folgen.“
Das beweiſt, daß Chabaneix ſich flüchten wollte und daß nicht er,
ſondern das Opfer ſelbſt die Nothglocke gezogen hat, ein Punkt, der
für die gerichtliche Unterſuchung von großer Wichtigkeit iſt. Dem
Unterſuchungsrichter verweigerte der Verbrecher bisher jede Aus
kunft und rief auf ſeine dringenden Vorſtellungen, doch den Grund
ſeiner Blutthat anzugeben, ungeduldig aus: „Ach was! Jch habe

emordet, um zu morden!“ Sonntag Vormittag fand auf dem
riedhof MontParnaſſe die Beiſetzung des Ermordeten unter

großer Betheiligung von Freunden des Verſtorbenen und Mit
gliedern der deutſchen Kolonie ſtatt. Die deutſche Regierung, die
einen Kranz mit der t „Dem Andenken des Patrioten

hatte, war durch den Votſchafts

ſekretär Geſandten von Schlözer und ſämmkliche Mitglieder der
deutſchen Botſchaft vertreten. Der Präſident des dhgee Hilfs.
vereins“ r herr von der Tann hielt im Namen des Vereins
Gedächtnißrede und legte einen Hrang am Grabe ſeines Ehren
mitglieds nieder.

Die Spitzenſchnle von Burano bei Venedig. Wohl kaum giebt
es heutzutage einen Trouſſeau der Fürſtinnen der Geburt und des
Geldes, zu dem nicht die herrlichen Erzeugniſſe der berühmten
Spitzenſchule von Burano bei Venedig beigeſteuert werden. So
hat jüngſt die Königin Helene von Italien ihrer Schwägerin, dem
Fräulein Konſtantinowitſch, ſeit wenigen Tagen Gattin des

rinzen Mirko, einen Spitzenſchatz im Werthe von 19 000 Lire zum
e gemacht. Es ſind große Werthe, die alljährlich von dieſer,

unter dem Patronate der Königin Margherita ſtehenden Spitzen
ſchule der eingzigen, welche in alter Weiſe antiken

eichnungen die Spitzen in Nadel arbeit herſtellt umgeſetzt
werden. 500 Arbeiterinnen, nur Mädchen aus Burano, ſind jeßt
dort beſchäftigt; jedes Jahr laufen für 25 000-—85 000 Lire mehr
Beſtellungen ein, als man liefern kann. Dieſe Spitzen, die aller
dings unverwüſtlich e koſten in einer Breite von nur 10 bis
18 Centimeter der Meter 100--150 Lire und eine ganze breite
Spitze, el einſt die Königin Margherita J einer in ihrem
Beſitz befindlichen echt antiken Spitze dazu beſtellke und die ſie auch
in ganz gleicher Weiſe erhielt, wurde mit 2500 Lire der Meter be
zahlt. Die meiſten Beſtellungen für Spitzen, Kragen, Decken,

ächerblätter uſw. kommen jetzt aus Amerika und England. Die
pitzenſchule, welche jetzt ſo vielen Mädchen und Frauen lohnende

Arbeit giebt, wurde im Jahre 1872 von der Gräfin Marcello be
ründet. Sie begann mit zwölf jungen Mädchen und einer
ehrerin. Dieſe, Cencia Scarpariola, damals erſt 16 Jahre alt,

war die Ginzige, welche noch den altberühmten venezianiſchen
Spitzenſtich betrieb; ſie hatte bis zur Gründung der Schule mit vier
Schülerinnen gearbeitet. Der älteſte Sohn der im Jahre 1895
verſtorbenen Gräfin Moreello, deren ſchöne Marmorbüſte, von der
Königin Margherita gewidmet, jetzt die Schulräume ſchmückt, iſt
gur Zeit Präſident derſelben.

Die Goethe Kneipe in Rom. Auf Grund des Geſetzes für die
Erhaltung der öffentlichen Monumente hat die Regierung die Ver
äußerung des Marcellus-Theaters, in dem die berühmte
GoetheKneipe ſich befindet, verboten.

Der bekannte Kapitän Hobſon von Der Marine der Ver
einigten Staaten, der ſich vor St. Jago auszeichnete und nach
z 85 Belohnung Hunderte von Amerikanerinnen küſſen mußte,
hat ſich bekanntlich vor Kurzem geweigert, dieſes Küſſen
noch länger fortzuſetzen. vVieſer Faſt ſcheint ihn
ich vor ſchwierige Aufgaben zu ſtellen, wie die nachfolgende Ge
chichte, die dem „Daily Telegraph“ aus New Hort telegraphirt

wird, zeigt: Kapitän Hobſon badete im Miſſiſſippi, als eine junge
Dame, die in einer Yacht auf dem Fluſſe fuhr, ihm zurief: „Wür
den Sie mich retten, wenn ich über Bord fiele?“ „Gewiß,“ ant
wortete Hobſon. g7 nächſten Moment Aas Miß Cerf, ſo gie
die Närrin, über Vord. Hobſon war ſich ſofort darüber klar, da
die Sache gefährlich war, da der Fluß ſehr ſtarken Strom hatte und
dies die Rettungsarbeit ſehr erſchwerte. Endlich gelang es ihm
mit Hilfe eines zweiten immers, die z Betvußtloſe wieder
in das Boot zu bringen. Die gange Geſchichte war veranlaßt
worden durch die Unterhaltung der Miß Cerf mit einer anderen
Dame im Boote, die behauptet hatte, es werde Du C. nicht gelingen, Kapitän Hobſon dazu zu überreden, daß er ſie küſſe. Miß
C. antwortete darauf: „Das glaube ich auch nicht, aber ich werde
ihn dazu r waie mir das Leben zu retten.“ Kapitän

obſon wird wohl bemerkt haben, daß die Berühmtheit ungegahnte
Gefahren in ſich birgt, und in Zukunft an Stellen baden, wo keine
Luſtyachten verkehren.

Wetterbericht vom 21. Juli 1002, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
Z

s 2 Ss Na 3 3S me der S mBeobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation z 95 55S eS

1 Stornoway 765,7 Windſtin] windſtill bedeckt 8,30
2 Blackſod 766,9 N ſchwach wolkig 12,20
3Shields 762,2 N ſchwach bedeckt 9,404Seilly 763,8) N mäßig wolkig 13,305Jsle d'Aix 2 7 s 76 Paris 7 7 777Vliſſingen 757,0 NW ſehr leicht wolkig 14,4
8 lder 757,3 N ſehr leicht wolkig 15,70o Chriſtianſund 758,9 N ſchwach wolkig 9,40

10Skudesnaes 755,1 NN W mäßig wolkig 11,30
11 Skagen 755,6 WN W leicht wolkig 13,70
12 Kopenhagen 757,0 080 ſehr leicht heiter 14,30
13Karlſtad 755,3 NNO leicht heiter 12,80
14 Stockholm 755,2 W W leicht bedeckt 15,80
15 Wisby 756,9 8 W mäßig halbbedeckt] 15,2016 Haparanda 751,9 8W mäßig Regen 7,90
17 Borkum 756,5 8 W leicht heiter 13,80
18 Keitum 756,1 W W leicht bedeckt 15,30
19 756,8 Windſtin windſtill bedeckt 12,8020 Swinemünde 756,1 N ſehr leicht bedeckt 15,80
21Rügenwalder

münde 756,8 080 leicht wolkig 14,65
22 ayrwaſſer 757,21 0 ſehr leicht bedeckt 16,40
23 Meme 757,8 080 ſehr leicht bedeckt 17,40
24 Münſter (Weſtf.) 756,91 W ſehr leicht bedeckt 12,20
25 Hannover 756,7 Vindſtil] windſtill Regen 11,40
26 erlin 756,0 Windſtin] windſtill bedeckt 13,60
27 Chemnitz 756,3 NN W ſehr leicht bedeckt 11,80
28 Breslau 755,1 80 ſehr leicht bedeckt 15,80
29 Metz 756,81 NO leicht Nebel 9,8930 ankfurt a. M. 756,1 NO leicht wolkig 13,20
31 Karlsruhe 756,3) 0 leicht halbbedeckt] 14,4*
32 München 757,4 W leicht wolkig 12,80

55 o eas T S S34Bodö 7653,1) NOoO ar leicht Regen 7,80
35Riga 759,0 8 ehr leicht halbbedeckt 14,00

Hamburg, 21. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Hochdrud
gebiet (über 765 ww) liegt nordweſtlich über Schottland und über
den britiſchen Jnſeln ausgebreitet, ſonſt iſt der Luftdruck niedrig und
ſehr gleichmäßig vertheilt. Jn Deutſchland ruhig und trübe, Binnen
land hatte Regenfälle und Gewitter. Meiſt wärmeres Wetter und
Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Juli.Wetterbericht vom 21. Juli Morgens 5 Uhr.

Der niedrige Druck, der ſich geſtern von Nordweſt Rußland bis
Mitteleuropa erſtreckte, hat ſeinen Ort nicht weſentlich ver
ändert, in Deutſchland iſt das Barometer meiſt noch ein wenig
re Geſtern Abend deutete der in Magdeburg eingetretene

ordoſtwind auf eine Verlagerung des niederen Drucks nach
Süden hin, doch weht heute früh wieder Südweſtwind. Jn
Deutſchland herrſcht veränderliches, kühles Wetter, es fanden
Gewitter und 1 Regenfälle ſtatt. Hoher Hruck nimmt
fortgeſetzt Weſt bis Nordweſteuropa ein. Eine durchgreifende
Beſſerung iſt noch nicht wahrſcheinlich.

Voransfſichtliches Wetter am 22. Jnli Zeitweiſe
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aufheiterndes, meiſt aber wolkiges bis trübes, in der Temperakur
wenig verändertes Wetter mit Regen. Strichweiſe Gewitter.Poransſichtliches Wetter am 23. Juli Abwechſelnd
eiter und wolkig, Nacht kühler, Tag ein wenig wärmer, ver

einzelt Regenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Hamburg, 21. Juli. Ueber das große Unglück
auf der Elbe wird gemeldet: Die „Hanſa“ traf den
„Primus“ in den Maſchinenraum. Die „Hanſa“ verſuchte,
den „Primus“ ans Land zu ſchieben, gerieth aber auf Grund,
worauf der „Primus“ abtrieb und ſank. Bei dieſem Ma-
növer wurden von der „Hanſa“ 50 Perſonen gerettet; die als
dann ausgeſetzten Boote retteten weitere 70 Perſonen, einige
erreichten ſchwimmend das Ufer, ſodaß wohl nicht mehr als
50 Perſonen ertranken. Der Kapitän der „Hanſa“ wurde
ſofort vernommen, jedoch wieder freigelaſſen, da ihm keine
Schuld beizumeſſen iſt. 13 Leichen ſind bei Blankeneſe und
Schulau angetrieben, drei Taucher ſind an der Unfallſtelle
anweſend, um die Leichen zu ſuchen.

Hamburg, 21. Juli. Die Hamburg-Amerika-
Linie veröffentlicht mit Bezug auf das heutige Schiffs
unglück eine Erklärung, in der auf Grund der von
ihr ſofort eingeleiteten Unterſuchung eine eingehende Dar
ſtellung des Sachverhaltes gegeben und nachgewieſen wird,
daß das Unglück allein durch das unrichtige Manöver des
„Primus“ veranlaßt worden iſt. Es wird ferner konſtatirt,
daß die „Hanſa“ alles zur Rettung der Paſſagiere des
„Primus“ Erforderliche gethan hat.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Aus Halle wird auswärtigen Blättern geſchrieben Während
die Halleſche Maſchinenfabrik A.G. im vorigen Herbſt gleichfalls
ſiark unter der wirthſchaftlichen Depreſſion zu leiden hatte, iſt ſie
neuerdings wieder voll beſchäftigt. Die Arbeiterzahl hat den normalen
Stand wieder erreicht und Aufträge liegen auf Monate hinaus
genügend vor.

Eine neue große Kaligewerkſchaft wird ſich auf Grund an
der Unſtrut erworbener Berechtſame konſtituiren. Betheiligt
ſind laut „Frkf. Ztg.“ die DouglasGruppeBerlin, ferner die
Vankhäuſer Gebr. Sulzbach, v. Erlanger u. Söhne und Gebr.
Bethmann in Frankfurt a. M. ſowie W. H. Ladenburg u. Söhne
in Mannheim. Der Umfang des Unternehmens ſoll ſehr beträcht
lich werden. Man wird ſich wahrſcheinlich nicht auf die Gründung
von nur einer Gewerkſchaft beſchränken.

(Nr. 1 ſehr gut,Saatenſtand in Preußen Mitte Juli.
2 gut, 3 mittel; Vorjahrszahlen in Klammern) Winterweigen
2.3 (3.7), Sommerweizen 2.5 (2.9), Winterſpelz 2.1 (2.4),
Winterroggen 2.4 (8.1), Sommerroggen 2.8 (3.1), Sommergerſte
2.5 (2.8), Hafer 2.7 (3.0), Kartoffeln 2.6 (2.7), Klee 2.5 (3.8),
Luzerne 2.7 (3.6), Wieſenheu 2.5 (3.4). Jn den Bemerkungen
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ hierzu heißt es, ſeit dem letzten
Berichte der verfloſſenen vier Wochen hätten die betreffenden
Landestheile unter dem Einfluß weſentlich verſchiedenartiger Witte
rungsbedingungen geſtanden, je nach der öſtlichen oder weſtlichen
Lage. Jm Allgemeinen habe ſich die Geſammtlage jedoch gegen den
vorigen Berichtsmonat nicht weſentlich geändert. Der Grundzug

der Entwicklung ſei ein beträchtliches zeitliches Zurückbleiben gegen
über dem normalen Stande anderer Jahre, und es könne als feſtſtehend guten daß die Ernte ſich in dieſem Jahre faſt durchgehends

10 bis 14 Tage verſpäten werde. Die Vegetation ſei in Folge der
niedrigen Temperatur noch ſehr zurückgeblieben. Dadurch ſei es
auch Schädlingen der Früchte möglich geweſen, nunmehr erfolg-
reicher ihrem Zerſtörungswerke nachzugehen. Finterweigen ſtehe
im Allgemeinen gut, auf weiten Flächen Mitteldeutſchlan ſeget
ſehr gut; wo er ünter Näſſe zu leiden hatte, ſei Roſtbildung nicht
ausgeblieben. Der Stand des Winterroggens berechtige zumeiſtzu guten Hoffnungen. Der Körneranſ Wabe im Oſten durch das

vorwiegend kalte, naſſe Wetter während der Blüthezeit gelitten,
doch ſei im Durchſchnitt eine beſſere Mittelernte zu erwaren. e
Sommerſaaten hätten zum ren Theil ven durch ſpäte Beſtellung
und Maifröſte verurſachten Schaden wieder eingeholt, wenn ſie
nicht vom Jnſektenfraß befallen wurden. Hafer zeige eins ur
Roſtbildung. Kartoffeln ſeien lückenhaft aufgegangen, ſtänden aber
ſonſt üppig im Kraut, wenn ſie nicht, wie im Oſten, durch Kälte zu
a ken wären. Klee und Wieſen hätten meiſt gute Ertr
geliefert.

onkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
i ne rer Klara Auguſte Straube inun chneidermeiſter Julius Kraus in en Lederfabrik

W. Richter in Harthau i. E. Vereinigte Elektrizitäts
werke Aktiengeſellſchaft in Dresden. Nachlaß des Baugewerken Karl

z H t in Dresden. Seiler Vietor Knüpfer in rJnſtitutsbeſitzer Paul Heinrich in Häſelrieth. Firma W. E. Petzol
in Kirchberg (Sa.). agdeburger Hartziegelwerke, Ge-
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Magdeburg. Wirth Karl Köhler
und deſſen Ehefrau Joſephine Köhler geb. Höh, beide in Haardt,

WochenMarktberichte.

W. Weimar, 19. Juli. (Wochenbericht von L. Dölk-
ſt ä d t.) Die Vorräthe alter Ernte ſchrumpfen immer mehr zuſammen.
Wenn, wie es faſt den Anſchein hat, die Ernte ſich weſentlich ver rſollte, ſo kann leicht direkter Mangel an Waare eintreten. Brodſr chte

haben nicht unweſentlich im Preiſe gewonnen, wiewohl das Mehl-
geſchäft nach wie vor miſerabel iſt. Hafer iſt beſonders knapp und
mußte gleichfalls höher bezahlt werden. Mit dem Schneiden von
Raps iſt bereits begonnen worden und wird ein guter Ertrag erwartet.
Der hieſige Saatmarkt findet Sonnabend, den 2. Auguſt ſtatt.
Gezahlt worden iſt für 1000 kg netto: Weizen 164170
Roggen, feiner fremder 148--156 feiner fremder
162 166 Gerſte fehlt. Hafer 172 180

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 r r 22),

den 19. Juli. Butter: Die feſte Stimmung, welche bis Mitte der
Woche beſtand, hat etwas nachgelaſſen und wirkten die matteren
Berichte von Hamburg ungünſtig auf unſeren Markt ein. Der hieſige
Konſum iſt ſchwach, die Provinz beordert nur wenig und da zu den
höheren Preiſen zur Spekulation ſich keine Kaufluſt zeigte, konnten
die Einlieferungen in Hofbutter nicht ganz geräumt werden. Landbutter: Der iſt immer noch recht Khwach und da die Zufuhren

aus Rußland und Polen nicht bedeutend ſind, geht der größte Theil
zu Lager. Schmalz: Jn dieſer Woche wurden von Amerika recht
ſchwankende Preiſe gemeldet, zuerſt etwas höher, dann ſtärker nach
gebend. Bei den hohen Preiſen iſt hier der Konſum ſchwächer geworden
und S ſich die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 101 bis
104 do. IIa 96--102 do. IIIa 92--97 do. abfallende
88--90 Schmalz, Prima Weſtern 17 J Tara 61 Schmalz,
reines in Deutſchland raffinirt 62 Berliner Bratenſchmalz 64—66
Fett, in Amerika raffinirt 46 Fett, in Deutſchland raffinirt 45

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getroideproiſe
am 21. Juli 1902.

rer mee mPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
d Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Magdeburg 16,60 16,80 15,60 15,80 13,80 14,10 17,20Aſchersleben, Stadt 16,10 16,90 14,80--15,30 2 16,30 17,40 18,10--20,30

Gardelegen 16,59 17,50 14,60 15,50 2 17,00 17,60 20,00 24,00Salzwedel 17,10--17,30 16,60 17,00 15,00 15,20 16,20 16,40 SStendal 16,40 16,80 14.40 14,80 15,00 15,60 16,50 17,50 7
Delitzſch 16,75 17,70 15,50 16,60 2 16,50 18,00Wittenberg 17,40 15,40 14,30 15,80 18,00Torgau 16,65 17,25 15,15 16,50 14,25 14,90 16,25 17,25 SSaalkreis 16,00 16,80 15,00--15,80 14,00 16,20 17,00 18,20 20,00--22,00
Merſeburg 17,00--17,40 16,20--16,60 S 16,60 17,00 2Mansf. Gebirgskr. 16,00 16,60 14,80 15,40 14,00 16,00 17,50 17,80 7Mansf. Seekreis 15,50 17,50 15,00 16,00 16,00 17.00 17,00 18,00
Nordhauſen 15,50 16,50 14,50 15,50 14,50 16,00 16,50 17,50 18,00--24,00

Heu: Kreis Halberſtadt 8,50--9,00, Gardelegen 4,50, Salzwedel 5,00, Stendal 5,80-6,00, Delitzſch 7,00, Wittenberg, gutes Elbheu, 6,00
Torgau 6,00-6,50, Nordhauſen 4,00--5,00 (neues), Mansf, Gebirgskreis 8,00, Erfurt 5,80-8,60

Stroh: Kreis Halberſtadt 5,00 bis 6,50 (lang), 4,50-5,00 (kurz), Gardelegen 5,00 (lang), Salzwedel 4,80 (lang), Stendal 8,00 (lang),
7,00 (kurz), Delitzſch 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Wittenberg 6,00 (lang), 5,00 (kurz), Torgau 5,50-—6,50 (lang), 4,00-—5,00 (kurz),
Mansf. Gebirgskreis 7,00 (lang), 5,00 (kurz), Erfurt 5,20-—6,40Kartoffeln: Kreis Gardelegen 3,00, Salzwedel (lang), Nordhauſen (Richtſtroh) 5,50-—6,00

1,50--1,75 (alte), Stendal 2,00-4,00, Torgau 3,00-—3,50, Merſeburg 2,00 (alte).

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg. Es herrſcht im Oelkuchenmarkt wenig Leben. Die Land
wirthe ſind, angeſichts der bevorſtehenden Kleeernte, mit ihren Be
ſtellungen ſehr zurückhaltend, während ſich die Preiſe nicht nur voll
ſtändig behaupten, ſondern hier und da eine ſteigende Richtung verfolgen.
Erdnußkuchen und -Mehl. Vom Norden kommt recht bedeutende
Nachfrage, ohne jedoch zu größeren Geſchäften zu führen. Man ſtößt
ſich vorläufig noch an den hohen Forderungen, dürfte ſpäter doch
gezwungen ſein, ſie zu bewilligen, denn nach den Berichten, die von
objektiver Seite von Marſeille kommen, iſt auf einen Rückgang der
Preiſe kaum zu rechnen. Wir berechnen 127--148 für
1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt.
Baumwollſaatkuchen und „Mehl. Die Zufuhren haben
aſt gänzlich aufgehört und an Angeboten von Waare aus Saat neuer
rnte fehlt es faſt gänzlich. Die amerikaniſchen Berichte lauten überein

ſtimmend ſehr feſt man befürchtet in verſchiedenen Diſtrikten ein ungünſtiges
Ergebniß der Ernte, wodurch auch die Zurückhaltung der Mühlen
begründet iſt. Wir berechnen 123148 für 1000 kg ab
a je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.Der Markt liegt anhaltend ſehr feſt, von Jndien werden erhebliche Preis
ſteigungen gemeldet. Wir berechnen 123-135 für 1000 kg
ab Hamburg. Maisblkuchen. Dieſes Futtermittel iſt
außerordentlich krapp und auch für ſpätere Abladungen kommen gar keine
Angebote an den Markt. Wir berechnen nenn weiſe 121-130
b 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Lage des Marktes
t unverändert. Wir berechnen 110--112 für 1000 kg ab
darburg. a r Die Stimmung iſt feſt, diePreisrichtung ſteigend, ir berechnen 146--150 für 1000 kg

ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unver-
ändert. Wir berechnen 105--108 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 19. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 18. Juli. (Getreide und Futtermittel.)
Weizen ſehr ſtill, Sherriff- und Sommerweizen 166--168 ab
Station angeboten. Roggen feſt, aber ohne Geſchäft, 156— 158
ab Station. Gerſte, nur in neuer Winterwaare, 138--141 je
nach Qualität und Stationslage gehandelt. Hafer unverändert feſt,
Durchſchnittswaare bis 172 ſeinſter hieſiger bis 177 franko
Magdeburg bezahlt. Mais in runder Waare flau, 114-116
ab hier angeboten, für Herbſtlieferung wird 117-118 gefordert.
Rübſen 230-235 ab Station angeboten Kümmel, Raps
und Erbſen in neuer Waare noch nicht am Markt.

Börſe von Berlin vom 21. Juli.
Die ungünſtigen Schilderungen der Lage der heimiſchen Eiſen

Jnduſtrie, ſowie die minder freundliche Beurtheilung der Ver
hältniſſe in Amerike führten in Hütten-Aktien zu einem erheb-
licheren Realiſations-Andrange, der bei der herrſchenden Muth-loſigkeit und mangelnden Aufnahmefähigteit des Marktes zu theil-

weiſe 3-—4proz. Kursrückgängen führte. Gleiche Verluſte erfuhren
BergwerksAktien. Die andauernde Schwäche des Londoner
Minenmarktes verſtärkte die Mattigkeit der Tendenz. Banken
ſtellten ſich etwa 1 Proz. niedriger, von Bahnen Transvaal weiter
gedrückt, auch Kanada ſchwächtr, dagegen Dortmund-Gronauer
höher. Fonds, namentlich deutſche, feſt, nur Türken weiter nach
gebend. Jn zweiter Vörſenſtunde erfuhr die Tendenz keine
Beſſerung. Privat-Wivtont 128 Proz.

Zuckerberichte.

g e Magdeburg, Juli (Eig. Drahtbericht.)
ornzucker exel., von 889 Rend. 6,95--7,20. uNachprodutte excl. 75 4 Rend. 5,00-—5,30. Tendenz ruhig

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.,

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 1 0 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburz.
per Juli 5,90G, 6,00B. per Okt.Dez. 6,50G, 6,55B.
per Aug. 6,026G, 6,05B. per Jan.-März 6,77G, 6,80B.
per Sept. 6,07G, 6,12B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 21. Juli 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juli 5,95. Dez. 6,60. Tendenz behauptet.

Tendenz: feſt.

Aug. 6,05. März 6,85.
Okt. 6,45. Mai 6,97x.

Prodnktenbörſe.
Berlin, den 21. Juli.

Weizen Juli 166,75 Septbr. 158,50 Oktbr. 157,75
Roggen Juli 150,50 A. Septbr. 137,75 Oktbr. 135,25
Hafer Juli 167,50 Septbr. M
Mais Juli 115,00 AC, Septbr. 115,50
Rüböl Juli 51,10 Oktober 50,40 A.
Spiritus 100 1 70er loco 37,00 A.
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Zeige mir Deine Zähne und ich will Dir ſagen, ob Du Odol brauchſt.
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Amtliche Sekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 2. bis 5. Juli 1902 beim
ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
April 1901 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
57011 bis 62487 und Pfandſcheine in braunem Druck) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb dereinjährigen Vriciaſiofeſt

vom 21. Juli 1902 bis 20. Juli 1903
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 20. Juli 1902.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Verdingung
der Arbeiten und Lieferungen zur Erbauung eines neunſländigen
Lokomotivſchuppens auf Bahnhof Halle a. Saale unter Zugrunde-
legung der durch die Regierungs Amtsblätter bekanntgegebenen Be
werbungsbedingungen. Verdingungsunterlagen werden, ſoweit der
Vorrath reicht, gegen poſt- und beſtellgeldfreie Einſendung von 2 Mk.
80 Pfg. (nicht in Briefmarken) abgegeben.

Verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote
ſind bis zum 4. Auguſt, Vormittags 11 Uhr an die unterzeichnete
Betriebsinſpektion, Delitzſcherſtraße 92, poſtfrei einzuſenden. (0170

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle a. S., den 15. Juli 1902.

Zu verkaufen ſehr preiswerth

Rittergut von 812 Morgen,
in einem durch gute Bodenqualitäten ausgezeichneten Kreiſe der Pro
vinz Weſtpreußen gelegen, 64 km von Bahnſtation Telephon auf dem
Gute, Nähe größerer Provinzſtädte, mit meiſt Rübenboden, 65 Morgen
äußerſt ertragreichen, ſehr werthvollen Niederungswieſen, 80 Morgen
Wald. Anſchluß an Zuckerfabrik. 2 km entf. Molkerei. Gebäude
meiſt neu, ebenſo Wohnhaus im ſchönen Garten; reichl. leb. u. todtes
Jnventar, neueſte Maſchinen (Dampfdreſchſatz), ferner dazu gehörig
größere Ringofenziegelei, leichter Betrieb. Lohnender Abſatz, gute
Leuteverhältniſſe, vorzügl. Saatenſtand.

Günſtige Hypotbekenverhältniſſe. Anzahlung 65 000 Mk. Weitere
Auskunft unter M. R. 201 an die Exped. d. Ztg. [032

Stellegeſuch.
Junger einfacher Landwirth, der
jetzt noch ſeiner Militärpflicht bei
der Kavallerie genügt, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe und be-
ſondere Empfehlung der landw.

J

Königliche Eiſenbahn VBetriebsinſpektion 2.

Königl. Landgeſtüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſollen am

Dienstag, den 22. Juli, Vormittags II Uhr
circa 10 zu Geſtützwecken nicht
meiſtbietend verkauft werden.

mehr geeignete Hengſte öffentlich

Die Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gemacht undkönnen die Pferde täglich hier beſichtigt werden. Kewoth

Landgeſtüt Kreuz, den
Köni061]

16. Juli 1902.
gl. GeſtütDirektion.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Gutsbeſitzers Herrn FranSchmidt zu Morl iſt der Rothlauf ausgebrochen. Sront
Raunitzz, den 19. Juli 1902.

Der Amtsvorſteher.
Verdingung.

Die Herſtellung einer elektriſchen
Beleuchtung für das Retortenhaus
und den Kohlenplatz der Gasanſtalt J
im Anſchluß an das Gleichſtrom-
netz des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes. Termin am
Freitag, den 25. Juli, Vor

mittags 12 Uhr
auf dem Bureau der Gas und
Waſſerwerke zu Halle a. S., Unter
plan 12.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Arthur
Morgenſtern alleinigen Jn-
habers der eingetragenen Firma
F. G. Demuth 7 in Halle a. S.,
Neunhäuſer 3, wird nach rechts
kräftig beſtätigtem Zwangsvergleich
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 14. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Gärtnereibeſitzers

Guſtav Herz zu Halle a. S.wird eine Gläubiger Verſammlung
auf den

16. Auguſt 1902, Vor-
mittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
zu Halle a. S., Kleine Stein-
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, ein
berufen.

Berathungs Gegenſtand Ein
ſtellung des Konkursverfahrens
wegen Mangels einer den Koſten
des Verfahrens entſprechenden Kon
kursmaſſe.

Halle a. S., den 15. Juli 1902.
.„„Grofſze, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

„JZF S—=TSTSTT J z [-]J“neeÖoe

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des

Rittergutes Renndorr ſoll am
Mittwoch, den 23. ds. Mts.,

Vormittags 11 Uhr
öffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Rittergut Renndorr
bei Gröbers. (0189

ofgut, S175 Mrg. Land und Wieſe, tief
grund. Lehmbod., Gothaer Gegend,
bei 25 000 Mk. Anz. zu verkaufen
durch Jnſp. Fisseler, Erfurt.

S Gut,ca. 400 Morg., beſt. Gegend Weſtpr.,
mit ſch. Ernte, Jnv., Geb., iſt
preisw. zu verkaufen. Harsing,
Folgowo bei Wrotzlawken.

S Gut,135 g. Rübenboden, erſte Stat.
von Thür. Reſ., wegen Todesfall
bei 20 000 Mk. Anz. zu verkaufen
durch Jnſp. Fisseler, Erfurt.

un verkaufen.
2 fette Schweine, 2 bis

3 Centner ſchwer, hat abzugeben

Rittergut Posernabei Rippach. (066

Seltene
CeſſtongOfferte

einer Staatsdomäne (1500 Mrg.)
in allerbeſter Lage Nordthüringens
an Eiſenbahn, Zuckerfabrik u. nahe
Großſtadt gelegen (m. Milchverkauf),
lohnender Anbau von Zuckerrüben
ſamen mit feſtem Abſchluß und
aller vornehmen Kulturpflanzen,
ſehr reiches, werthvolles Jnventar
und angenehme herrſchaftl. Wohn
lichkeiten mit guten maſſiven
Wirthſchaftsgebäuden, ſoll wegen
hohen Alters des Jnhabers nach
langjähriger ſegensreicher Pachtzeit
auf viele Jahre bei zeitgemäßer
Pacht cedirt werden. Nur quali-
fizirte, entſchloſene Landwirthe
mit einem Kapital- Nachweis von

Weimar wenden. (021

e Gutvon 90 Morgen mittlerem Boden,
10 Mrg. beſt. zweiſchur. Wieſen,
neue Gebäude, nahe Stadt und
Bahn, bei 20000 Mk. Anzahlung
zu verkaufen durch Jnſpektor
VFisseler, Erfurt. (0232

Guts-Verkauf.
Wegen Todesfall iſt das in der

beſten Lommatzſcher Pflege gelegene,

ca. 200 ſächſ. Acker große Gut
Arntitz bei Lommatzſch unter günſt.
Zahlungs Bedingungen zu ver-
kaufen. Lebendes u. todtes Inventar
komplett und gut vorhanden. Ernſtl.
Selbſtkäufer wollen ſich an die Be
ſitzerin Frau verw. Rossberg in
Arntitz bei Lommatzſch wenden.

Rittergutsverkauf.

2 Kilometer von größerer
Garniſonsſtadt und Bahnhof
und Stunde Bahufghrt von
Leipzig iſt ein Rittergut
beſter Qualität Todesfalls
halber zu verkaufen, ea. 800
Morgen groß, mit ſehr guten
und ausreichenden Wirth-

ſchaftsgebäuden undherrſchaft
lichem Wohnhaus mit Park.
Näheres erhalten nur Selbſt
käufer unter O. 292 durch
Haasenstein Vogler
unbedingt ausgeſchloſſen!

Land- u, Rittergüter
d. Max Katz, Caſſel, Hohenzoll. Str. 21.

An und Verkauf von Grundbeſitz.

Däniſcher Fuchswallach, im
6. Jahre, weil für mich zu ſchwer,
abzugeben Gr. Steinſtr. 22.

Rappwiallach,
Ungar, auffallend ſchönes Exterieur,
4 j., ſchon im Dienſt bei Artillerie
geritten, gefahren, fehlerfrei u. ganz
fromm, für mittleres Gewicht, Um
ſtändehalber zu verkaufen. Preis

1600 Mk. 2Lt. Weissenborn, Torgan,

240 000 Mk. wollen ſich an den
mit Ceſſton beauftragten Herrn
Amtmann Albert Soerter

Original-Belgier,
1x u. Ljährig, ſchwerſten

Fohlen,

Fohlen,
und leichteren Schlages,

Orig.-Hannoveraner
4--6 Monate alt, edles
Voll, Halb u. Viertel
blut des Celler und
BraunſchweigerGeſtüts,

Orig.-Oldenburger,
1Ix- u. Xjährig, Caroſſters
und ſchweren Arbeits
ſchlages, und
Original-Oſtfrieſen,Fohlen, Oldenburger Kreuzung,

4 bis 6 Monate alt,
Wagen-, Remonte und
Arbeitsſchlages

liefere ich p. Auguſt, September
franko jeder Bahnſtation zu
Zucht- und Gebrauchszwecken
in prima Qualität mit Pedegree
beſter Abſtammung zu civilen
Preiſen. Gefl. Aufträge bald-
möglichſt erwünſcht. (083

Louis lsraöls,
Zuchtvieh-Jmport u. -Ezport,

Weener (Oſtfriesland).

200--300 Stück
engliſche Lämmer

kauft das Rittergut Nausitz
bei Gehofen. (0223Die Gutsverwaltung.

50 bis 60 kleine

Hühner
ſind zu verkaufen. (0224
Rittergut Quez bei Niemberg.

(Glucke leihweiſe.)
1ſchwarzgeſletkt. Jugdhund

entlaufen

Fohlen,

Perſonen,
Adie verlangt werden.

Wer Stellung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.
Auf Prttergu Eckſtedt (S.-W.)

wird zum 1. Oktober ein jüngerer,
energiſcher, mit Buchführung ver-

trauter (015Verwalter
eſucht. Gehalt 400 Mk. bei freier
tation. Anmeldungen vorläufig

ſchriftlich an die
Rittergute- Verwaltung.

Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
Kochmamſells, Köchinn., Jungfern,
Kindergärtnerinn., Stubenmädchen,
Mädch. f. Küche u. Haus, Haus
mädch. f. Güter erbalten ſtets gute
Stellen dch. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Stein-
ſtraße 80. (0201

Aeltere und jüngere Land
wirthſchafterinnen erhalten
ſofort und 1. Okt. Stellen durch
Fräulein Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſer
3, am Markt und Brüderſtraße.

Wirthſchafterin,
die ſelbſtändig kocht und im Haus
halt erfahren iſt, ſucht (0325
Fr. Medizinal-Rath Schacht,

Berlin NW., Leſſingſtr. 5.
S Wirthsohafterin für Rittergut b.
8 Halle bei 400 Mk. Gehalt in

dauernde Stellung geſucht. Frau
Anna Fleckinger Stellenver-

G mittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Geb. Landwirth, evang., 22 J.
alt, 4 J. i. Stellung a. gr. Gute
mit Rübenzucht, ſucht Stellung als

Inspektor
z. 1. Oktbr. a. gr. Gut. Militärfrei,
2 J. landw. Schule, vertraut mit
Rübenſamenbau. Prima-Zeugniſſe.

26 Gehalt n. Uebereinkunft. Off. an
KunkKel., Wriezen a, O. (0221

2Poſtſtr. 11. Te

Schule Merſeburg, Stellung zum
1. Oktober d. J. möglichſt als

Feldverwalter.
Offerten unter G. D. 5. 19. II.
poſtlagernd Grimma i. Sa.
Em f Verwalter,Hofmeiſter,p Schafmeiſter, verh. und
led. Schweizer, verh. Kutſcher,
verh. Knecht mit zwei erwachſenen
Söhnen, Arbeiterfamilien. (0233
Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31.

Verh. und led. Pferde-, Futter
und Ochſenknechte, ſowie Arbeiter
jeder Art weiſt nach 198
Amalie Wantzlöben, Stellenver-

mittlerin, Harz 24, I.
Landwirthſchaftl. Perſonal
wie Hofjungen, ledige und verh.
Knechte, Kutſcher, Arbeiter-
familien u. ſ. w. vermittelt billig
Martha Brandt, Siutin,

Leipzigerſtraße 13.
Tücht., ſelbſtänd. Oekonom.

Wirthſchafterin, 32 J. alt,
mit vorzügl. Att., ſucht ſelb
ſtändige Stelle durch Fräulein
Pauline Fleckinger, Stellenver-
mittlerin, Neunhäuſer 3, am

Markt. (0203
Vermiethuugen.

Göbeuſtraße 7, II
5 Zimmer, Bad, Gas,
i. Corrid., reichl. Zubeh., Garten
benutz. 1./10. Näh. vart. rechts.

Schwere
675000 Mk.

habe für hieſige Hausgrundſtücke
à 4 h und gegen gute Acker-
rundſtücke à 3 o längere
ahre unkündbar auszuleihen.

C. Goldschmicdt,
Bankgeſchäft,

ephon 2012.

Baugeld!
Ende Juli erhalte ich 120000

Mark zurück, welche ich wieder
für Baugelder in Halle, event.
auch in kl. Beträgen ausleihen
möchte. Gefl. Offerten unter
Z. O10 an die Exped. d. Ztg.

arg Spiritus Plätten,
M verſchied. Formen,

I v.6,50 an, Spirit.
Gas

Kocher,
Reiſe

kocher.

Sämtl.
Artikel

e fürSpiritusVerwertung. Gust. Rensch,
Küchengeräthe, Poſtſtr. 9/10.

Familiennaſriſten.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden Töchterchens zeigen hoch
erfreut an

Höhnſtedt, 20. Juli 1902.
O. Rosahkl

und Frau Elsheth geb. Friedel.

O O
Geburts Anzeige.

Gottes Güte erfreute uns
heute früh durch die Geburt
eines geſunden Töchterchens.

Vieſen b. Gr.-Wuſterwitz,

n

i Sſt dem V

Prov. Sachſen, 19. Juli 1902.
Paſtor Biedermann

und Frau Elise geb. Rulf.

Todes- Amzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heuto Abend 9 Uhr erlöste dér Herr meinen innigst-
geliebten Gatten, unseren herzensguten, treusorgenden Vater
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkoel, den

Polizei-Secretär a. D.
Carl Schräpler,

Ritter pp.,
von zehwerem Leiden im 72. Lebensjahre

Um stille Theilnahme bitten
Halle a. S., den 19. Juli 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Alittwoch, den 23. Juli er.,

Vorm. 11 Ubr von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Nachruf.
Am Sonnabend in den erſten Morgenſtünden

verſchied ſanft unſer hochverehrter Senior-Chef und
Begründer der Firma, der Bankier

Herr D. H. Apoelt.
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen

ehrenwerthen, liebevollen Chef, deſſen nie raſtende
Thätigkeit, ſtrenge Rechtlichkeit, ſowie edler und
ſchlichter Charakter uns ſtets ein leuchtendes Vorbild
bleiben wird.

Sein Andenken wird von uns immer in hohen
Ehren gehalten werden.

Halle a. S., den 21. Juli 1902.

Das Perſonal des Bankhauſes
D. H. Apeilt Sohn.

Nachruf.
Am 19. d. Mts. verstarb im Alter von 84 Jabren

Herr D. H. Apelt sen., hier.
als solcher zeitweiser Vorsitzender desselben.

arbeiter und den Dank des Vereins erworben.
Wir werden ihm ein ehren volles Andenken bewabren,

Ualle a. S., den 21. Juli 1902.
Der Vorstand

des Barmherzigen Brüder vereins

Nachruf.
Am 19. Juli, Morgens 2 Uhr verſchied nach längerem

Krankſein im 85. Lebensjahre

Herr Bernhard Krause,
Der Verſtorbene war im Jahre 1850 der Mitbegründer

unſerer Firma, welche er bis zu ſeinem im Jahre 1884
erfolgten Austritte in aufopferndſter Weiſe gefördert hat.
Sein reger Fleiß und ſeine Thatkraft waren für Alle,
welche mit ihm arbeiteten, ein ſteter Anſporn.

Wir werden ſein Andenken ſtets hochhalten?

Engelcke Krause,
HalleTrotha

un

Derselbe war lange Jahre Mitglied unseres Vereins und
Die über-

nommenen ebrenamtlichen Aufgaben hat er mit regem Pflicht-
eifer erfüllt und sich dadurch die Anerkennung seiner Mit-

Krieger-Begrähbniss-Vorein.
Geſtern verſchied nach längerem Leiden im beſten Mann ter

unſer lieber Kamerad

Friedrich oetsech.-
Zur Trauerparade treten die Kameraden Dienstag Nachm

4 Uhr bei Kam. Wege, Gr. Steinſtraße 35, an.
Halle a. S., den 21. Juli 1902.

Der Vorſtand.

ittag

A. Timpel, Vereinshauptmann.
mts

Hr.
von

k m.

üller

Die Einsegnung des Apothekers per e T Frl
Bernhard Krause Lenchen Leininger (Elmſtein)
findet Dienstag Vormittags Major Arnold Marſchalck
x12 Uhr im Hause und die Bachtenbrock m. Frl. Lilly Trem
Beerdigung Mittags 12 Uhr lett (Freiburg i. Br.). Hr. Ritt
auf dem PFriedhofe in Trotha meiſter Siegfried von Kroſig
statt. (0210 Frl. Auguſte von MDie Loge zu den 3 Degen. (Hannover).

Verlobt:
Harnier m. Hrn. Wualter
Frhr. von Eſebeck (Echzell). Frl.
Erna Neumann m. Hrn. Privat-
dozenten Dr. K. Tſcheuſchner
(Gleiwitz). Frl. Maria Richter
m. Hrn. Hauptmann z. D. Georg
Degner (Muskau). Frl. Martha
Müllerheim m. Hrn. Fabrikbeſ.
Georg Ballin (Magdeburg). S
Hedwig Schuft mit Hrn. Dr.
Erwin Hofacker (Aſchersleben
Leopoldshall). I. Martha
Richter m. Hrn. Guſtav Schnock
(Atzendorf). Frl. Emmy Daniels
m. Hrn. Carl Niewerth (Ritter

t Streſow-- Magdeburg). Frl.Fna Tosper m. Hrn. Paul Beck

mann (Stiege i. H.--Berlin), Frl.
Thereſe Greie m. Hrn. Alfred
Baſſe (Deſſau). Frl. Lori von

Sarg n. Hrn. earry albert von Oesfe(BreslauSchweidnitz). Fr. Eliſe Hahn (Deſſau).Verehelicht: Hr. Oberlehrerj Gräfin Anng von Wra
Ernſt Rudert m. Frl. Anna! (Dresden).

Frl. Magarethe von Dr. Magg (Fellheim).

leutnant d. L. Julius v. H
Holtenſen (Holtenſen).

Reinhold FangHrn. Oskar

Hrn. Dr. jur.
v. Willich (Potsdam).

Geſtorben: Hr. Paſtor
Herm.

(Staßfurt).

Bückling (Altwigshagen).
Amalie Hackländer (Osnabr

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Hrn.

M. Reinike (Deſſau). Hrn. Ober
ugo

Eine
Tochter: Hrn. Rittergutsbeſ.
Roſenthal (Niederſchönau). Hrn.

(Erfurt).
ilbry (Erfurt). Hrn.

Oskar Kreutzburg (Jngersleben).
Paul Stephan

(Berlin). Hrn. Rittmeiſter Alfred

em.

Starcke (Breslau). Hr. Baurath
andtner (Schweidnitz).

Hr. Otto Kraatz Magdeburg
Hr. Maurermſtr. Emil Danneil

Hr. Eiſenbahnſekr.
a. D. Friedrich Carl Heiling
(Erfurt). Hr. Gutsbeſitzer Adolf

Fr.
ück).

Fr.
ngel
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